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Die Neueinteilung der
keichstagsrvatsikreise.

Die linksliberale Presse beschäftigt sich seit einiger Zeit
fthr lebhaft mit der Frage einer Neueinteilung der Reichs -

tagRvahlkreise . Dieser Eifer ist mehr als begreiflich, ja
man muß sich wundern , daß der Liberalismus es so lange
Zeit der Sozialdemokratie allein überlassen hat , in dieser

Frage den Standpunkt der demokratischen Gerechtigkeit
zg vertreten . Tenn keine Partei wird durch die bestehende
Ungleichheit der Wahlkreise schwerer getroffen als der
Liberalismus, und niemand zieht aus ihr mehr Gewinn

die Parteien des sogen , schwarz-blauen Blocks.
Bei den letzten Reichstagswahlen wurden im ersten
lgang 3,33 Millionen nationalliberale und fortschritt -

Stimmen abgegeben. Im ersten Wahlgang wurden
er nur 4 Nationalliberale gewählt und kein einziger

Fortschrittler. Dagegen hatte die Sozialdemokratie mit
<25 Millionen Stimmen gleich 64 Mandate geholt, die
Rechtsparteien einschließlich das Zentrum , erzielten aber
«it 3,9 Millionen Stimmen im ersten Wahlgang gar 115
Mandate. Der Liberalismus war also darauf angewiesen,
fast alle seine Mandate in den Stichwahlen zu holen, und
seine Stellung als verhandelnder Teil bei den verschie¬
denen Wahlabkommen war durch das Ergebnis des ersten
Kahlgangs erheblich geschwächt. Auch das Schlußergebnis
war natürlich für den Liberalismus äußerst unbefrie¬
digend : er brachte es bei den Stichwahlen nur auf insge¬
samt 85 Mandate , tvährend der schwarz-blaue Block nicht
weniger als 167 Mandate eroberte, sodaß er mit Elsässern,
Welfen und Polen eine wenn auch schwache Mehrheit bil¬
den konnte. Das Resultat wurde erst durch die Nachwah¬
len ein wenig zugunsten der Linken verschoben .
* Das Ergebnis erscheint für den Liberalismus noch un¬
günstiger , wenn man die Sozialdemokratie mit in Rech¬
nung zieht. Liberale und Sozialdemokraten brachten es
zusammen mit ihren 7% Mill . Stimmen auf nicht mehr
Mandate, als die Schwarzblauen mit knapp 4 Mill . Stirn

..men . Eine gerechte Wahlkreiseinteilung würde den Libe .
"ralismus in die sichere Lage versetzen, entweder mit der
Sozialdemokratie oder mit den anderen Parteien eine
Mehrheit bilden zu können, er würde dann als ausschlag¬
gebende Partei die Situation im Reiche für absehbare Zeit
Hcher beherrschen .

Man mutz sich also wundern , daß der Liberalismus
nicht schon längst gegen dies eingealterte Wahlkreisunrecht
jzum Sturm übergegangen ist , und man muß sich umso¬
mehr wundern , daß selbst jetzt nur der linke Flügel , der
Liberalismus , in Bewegung geraten ist und daß selbst er
sich auf Teil - und Flickreformen beschränken will . Statt
die Ausführung des Reichswahlgesetzes zu fordern , das
die Bildung von Wahlkreisen mit 100 000 Einwohnern

; und die zeitweise Erneuerung der Kreise in Aussicht
■nimmt, quält man sich mit wahlkreisgeometrischen Künste

stücken, die sich darauf beschränken , eine kleine Vermehrung
der Mandate für die Riesenwahlkreise durchzuführen .

So bringt jetzt wieder die „Vossische Zeitung " einen
Artikel , in dem gezeigt wird , daß die 17 Riesenwahlkreife
von Berlin , Teltow , Hamburg , Dresden , Leipzig, München
statt 17 Abgeordneten deren 44 haben müßten, wovon dann
25 auf die Sozialdemokratie , 14—16 auf die Liberalen ,
3—5 auf die Rechte entfallen würden . Man sieht nicht
ein, welchen Zweck diese Zahlenspielerei haben soll , da sich
eine Neueinteilung der Wahlkreise unmöglich auf die ge-
nannten Bezirke beschränken könnte. Selbstverständlich
würden , wenn der Kuchen einmal angeschnitten wird , auch
andere Kreise, z . B . die Riesenwahlkreise des industriellen
Westens Beriicksichtigung verlangen . Teilt man einen
großen Wahlkreis auf , einen anderen ebenso großen aber
nicht , so ist das eine offenbare Ungerechtigkeit. Man müßte
also dazu kommen , die Neueinteilung von einer bestimm,
ten Zahlengrenze an vorzunehmen, so daß jeder Wahl
kreis mit soundsoviel Wählern ein Recht auf Neueintei .
lung hätte , die anderen kleineren aber nicht .

Wo soll nun die Grenze gesetzt werden? Bei 150 000 ,
200 000, 300 000 Einwohnern ? Das wäre eine glatte Auf¬
hebung des Reichswahlgesetzes, das ausdrücklich bestimmt
daß auf je 100 OM Einwohner ein Abgeordneter zu ent-
sollen hat . Die jetzt ungesetzliche Ungleichheit wäre dann
Lu einer gesetzlichen gemacht !

Die Politik der Liberalen in der Wahlkreisfrage ist
aber nicht nur grundsätzlich bedenklich, sie ist auch taktisch
verkehrt . Auf der einen Seite braucht man natürlich die
Stimmen der Sozialdemokratie im Reichstag, um ein Ge¬
setz zur Neueinteilung der Riesenwahlkreise dort durchzu
dringen , auf der anderen Seite will man die Regierung
gewinnen, indem man ihr vorrechnet , daß die Sozialdemo¬
kratie von der Reform einen höchst geringfügigen Nutzen
hätte. Die Sozialdemokratie ist aber durch die veraltete
Wahlkreiseinteilung ebenso geschädigt wie der Liberalis¬
mus und sie hat die Pflicht , sich dafür einzusetzen , daß das
Gewicht ihrer Wählerzahl bei den Wahlen zu vollem Aus-
ia-ruk Siebt sie , daß man sie gegenüber dem

Liberalismus benachteiligen will, so wird man sie schwer¬
lich dazu bereit finden , die Pläne der Liberalen zu unter¬
stützen.

Eine teilweise Neueinteilung resp. die teilweise Ein¬
führung der Verhältniswahlen kann nur in Betracht kom¬
men, wenn sich einstweilen nicht mehr erreichen läßt , wenn
der Weg zu weiteren Reformen damit nicht verbaut , son¬
dern freigelegt und die Sozialdemokratie als vollkom¬
men gleichberechtigt behandelt wird . Die Libe¬
ralen haben aber bisher noch nicht einmal versucht , der
grundsätzlichen Forderung einer allgemeinen Neueintei¬
lung im Sinne des geltenden Gesetzes Geltung zu ver¬
schaffen. Da mutz ihnen denn mit aller Entschiedenheit
gesagt werden : So gehts nicht !

Das deutsche Dolksvermögen.
Dr . Karl Helfferich, der Direktor der Deutschen Bank,

hat eine Untersuchung über den Besitzstand des deutschen
Volkes veranstaltet . Ter Zweck der Untersuchung war ,
anläßlich des Regierungsjubiläums Kaiser Wilhelms ll .
zu zeigen, welch gewaltige wirtschaftliche Arbeit Deutsch¬
land in den letzten 25 Jahren geleistet hat . Man muß
daher der Arbeit Dr . Helfferichs sehr skeptisch gegenüber¬
stehen . Das Schlußergebnis der Untersuchung ist nach
den Mitteilungen der bürgerlichen Presse folgendes:

„Das deutsche Volkseinkommen beträgt heute rund 40
Milliarden Mark jährlch , gegen 22—25 Milliarden Mark um
das Jahr 1805 .

Von den 40 Milliarden werden jährlich etwa 7 Milliar¬
den Mark , also nahezu ein Sechstel , für öffentliche Zwecke
aufgewendet , etwa 25 Milliarden Mark dienen dem privaten
Verbrauch und etwa 8—8M Milliarden , die sich durch den
automatischen Wertzuwachs des vorhandenen Vermögens auf
9 % —10 Milliarden erhöhten, tvachsen als Mehrung dem
Volksvermögen zu , gegen etwa 4 )4—5 Milliarden Mark vor
15 Jahren .

Das deutsche Volksvermögen beträgt heute mehr als 300
Milliarden Mark gegen rund 200 Milliarden Diark um die
Mitte der 90er Jahre des vorigen Jahrhunderts ."

Da das Buch Helfferichs, das dem Kaiser überreicht
wurde , für gewöhnliche Sterbliche 125 Mk. kostet, so ist es
uns nicht möglich, weiteres über die Untersuchung mit¬
zuteilen . Doch wird in Aussicht gestellt , daß eine Sonder¬
ausgabe demnächst erscheint . Wir dürfen aber wohl an¬
nehmen, daß aus der Arbeit Helfferichs nicht ersichtlich ist,
auf welche Schichten der Bevölkerung dieser Reichtum ent¬
fällt und wie die Steigerung bei den einzelnen Bevölke -
rungsschichten ist. Die Statistik für 1911/12 z . B . ver¬
zeichnet in Deutschland 3936 Aktiengesellschaften mit
1571,39 Millionen Mark Jahresgewinn . An Dividenden
zahlten die Aktiengesellschaften im genannten Jahre
1220,93 Millionen Mark oder 8,39 v . H . Ter Arbeiter¬
schaft ist nichts geblieben. Das dürfte Dr . Helfferichsin
feinem Buche übersehen haben.

Devtsche Politik.
Die Hörigen des katholischen Klerus.

Wie es mit der Unabhängigkeit der christlichen Gewerk¬
schaften in Wahrheit bestellt ist, dafür liefert wieder ein¬
mal der Arbeitertag der pfälzischen katholischen Arbeiter¬
vereine, der in Neustadt a . H . tagte , einen treffenden
Beweis . Zu der Tagung war auch der Bischof von Speyer
Dr . v . Faulhaber erschienen . In seiner Ansprache
berührte er den Gewerkschaftsstreit, der für die Pfalz in¬
sofern von Bedeutung ist, weil der im Saargebiet tobende
Kampf zwischen Berliner und Kölner Richtung infolge der
wirtschaftlichen Zusammenhänge auch auf die Pfalz über¬
zugreifen droht . Nach den Berichten der pfälzischen Zen-
trumspresse führte der Bischof folgendes zur Gewerk-

schaftsfrage aus :
„ Meine Freunde , wir haben im süddeutschen Verband

zum guten Glück nichts oder fast nichts zu fühlen bekommen
von dem Bruderkriege in den norddeutschen katholischen Ar¬
beiterverbänden .

Und so gern ich die Arbeiter Hand in Hand sehe auch
über die Grenzen hinaus , so ungern sehe ich es, wenn von
jenseits unserer westlichen Grenzen uns Steine in den fried¬
lichen pfälzischen Garten geworfen werden. Wir im Süd¬
deutschen Verbände stellen eine Tafel an unsere Grenzen :

„Wir haben nichts gegen unfern Bischof und reden nicht
über den Bischof anderer Diözesen. Wir wollen nach wie
vor unfern Frieden haben."

Der Hl. Vater , der mit beiden Händen die kath . Arbeiter¬
vereine fördert , hat aber auch die christlichen Gewerkschaften
geduldet mit Rücksicht auf die deutschen Verhältnisse und auf
die Bitten der deutschen Bischöfe . Und dieser nämliche Hl.
Water hat es den Bischöfen überlasten, dem einzelnen Bischof ,
ob in seiner Diözese die Voraussetzungen gegeben sind , daß
die Mitglieder der kath . Arbeitervereine auch gewerkschaftlich
organisiert sind. Es kann das nicht laut genug gesagt wer¬
den , daß die Entscheidungen darüber der einzelne Bischof hat
und nicht ein Arbeitersekretär in Wien an der Donau oder
eine Zeitung in einem andern Land , die den Bischof spielt
in einer Diözese in einem unentdeckten Erdteil ."

Das ist deutlich und wird die Giesberts und Konsor¬
ten bitter schmerzen . Nur bischöflicher Gnade verdanken
die christlichen Gewerkschaften noch ibre Existenz .

Die Hörigkeit ist ja nichts Neues , aber es schadet auch
nichts, wenn das wieder einmal , wie in diesem Falle, aus
berufenem Munde seine Bestätigung findet.

Die letzte Sitzung der Strafrechtskommission
wird Samstag dieser Woche stattfinden . Damit ist der
Strafgesetzentwurf noch lange nicht soweit, daß er an den
Reichstag gehen kann . Zunächst werden die Bundesregie¬
rungen zu dem Vorentlvurf Stellung nehmen, was aller
Voraussicht nach längere Zeit in Anspruch nimmt . Die
Aufftellung des Einführungsgesetzes zum neuen Strafgesetz¬
buch kann endgültig erst erfolgen, wenn der eigentliche
Strafgesetz-Entwurf in seinen Grundzügen feststeht.
Schließlich müssen auch „Motive " zum neuen Strafgesetz¬
buch ausgearbeitet werden , deren Aufstellung noch zur Vor-
Voraussetzung hat , daß die Grundzüge der Bestimmungen
des Strafrechts fertiggestellt sind . Es wird also leider
noch recht lange dauern , ehe sich der Reichstag mit der so
notwendigen Strafrechtsreform beschäftigen kann .

Das Zentrum und die radikale Sozialdemokratie.
Auch die klerikale „Germania " gelangt auf Grund ein -

gehender und tiefgründiger Betrachtungen über die
Jenaer Verhandlungen zu dem Ergebnis , daß die Sozial¬
demokratie immer gefährlicher werde. Sie drückt das
so aus :

Die Sozialdemokratie wird um so gefährlicher, je mehr
sie aufhört , in allen Kreisen der Bürgerschaft als eine gefähr¬
liche Partei betrachtet zu tocrdcn . Sie wird um so gefähr¬
licher, je mehr sie für ihre revolutionäre Ziele gegenüber
Staat und Kirche die offenen Wege scheute und Schleichwege
aufsucht, um in heimlicher aber konsequenter Arbeit die Mas¬
sen mit Verachtung gegen Thron und Altar zu erfüllen und
mit dem Gottesglauben auch die Vaterlandsliebe aus ihrem
Herzen zu reißen .

Hm, das Zentrum hat also wohl deshalb in früheren
Zeiten Wahlbündnisse mit der Sozialdemokratie abge¬
schlossen , weil sie damals die Massen nicht auf Schleich¬
wegen, sondern öffentlich mit Verachtung gegen Thron
und Altar erfüllte . Damals war die Sozialdemokratie
ungefährlicher , weil sie , um mit der „Germania " zu
reden, von allen Kreisen der Bürgerschaft als gefährlich
betrachtet wurde . Da aber auch das Zentrum zur Bürger¬
schaft gehört hat , es sich also mit der Sozialdemokratie ver¬
bündete, , als es sie mehr als heute für gefährlich erachtete
— Zum Zeufel , da findet sich nur noch ein Jesuit heraus !

Jngend -KriegSspiele mit aktiven Truppen . Daß sich Offi¬
ziere der anti -sozialdomokratifchen Jugendpropayanda durch Be¬
teiligung an Kriegsspielen usw. hingeben, kommt längst nicht
mehr vereinzelt vor . Das genügt aber noch nicht . Für Sonntag ,
28 . Scpternber , haben z. B . die Jugend - , Schützen - und Krieger-
vereine dreier Aemter in Westfalen (Büren ) ein umfassendes
„ Kriegsspiel " vorgemerkt . Das Programm liegt vor. Nach dem
Gottesdienste (stille heilige Meffe) wird auSgerückt , und <uu
Schlustr gibt es Besprechung und Parademarsch . Dann heißt es :
„ DaS Rcgiinent 158 stellt eine Koinpagnie, die auf beide Parteien
verteilt und vom 27. auf den 28 . September in Atteln und
Fürstenberg einquartiert wird .

" — .Die Soldaten werden über
diesen Sonntags -Extradienst im Interesse .der antt - sozialdemo .
kratischen Jugendbewegung sicher recht evfreut sein

fluslrmd.
Oesterreich -Ungar».

Ein sozialdemokratischer Wahlsieg. Die polnische sozialdemo .
kratische Partei hat in dem größten Salzgewinnungsbezirke Eu¬
ropas , in Wieliczta . einen ganz bedeutsamen Wahlsieg
erfochten . Ter bisherige Abgeordnete Korytowsky , der früher
Finanzminister war , hat sein Reichsvatsmandat aus Anlaß seiner
Ernennung zum Statthalter von Galizien nicbergelcgt. In
diesem Wahlkreis , den also der höchste Repräsentant der Regie¬
rung in Galizien bisher vertreten hatte , siegle der sozialdemo¬
kratische Kandidat Dr . Eml iBobrowski . Dadurch steigert
sich die Zahl .der Mitglieder des Klubs polnischer sozialdemo¬
kratischer Abgeordneter auf neun , auf die höchste Zahl, di« er
bisher überhaupt erreicht hat . Man sieht hieraus , wie schleckt
es bestellt ist im die Hoffnung der bürgerlichen Parteien auf den
Rückgang der Sozialdemokratie in Oesterreich.

Frankreich
Neue militärische Forderungen für Festungsbauten , für

Neuanfchaffungen von Kriegsmaterial , für eine stärkere Ab-
schliehung der deutschen Grenze werden angekündigt.

Vereinigte Staate ».
Amerikanische Zollpolitik. Im Konfevenzkomitee in Wafhing-

ton wurde ein Zusatzontrag eingebracht, der die Erhebung eines
Strafzolles in den. Fällen gestattet, daß ein ausländischer
Fabrikant die Einsichtnahme in die Bücher verweigert

Asien .
Hinrichtung von Verschwörern. In Handi (Französisch

Indien ) wurden sieben anamitische Verschwörer hingerichtct, die
vor einiger Zeit durch einen Bombenanschlag zwei französische
Offiziere getötet hatten .
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Zur Rastatter Wittunierei
schreibt der Mannheimer „Generalanzeiger "

, daß nacheiner ihm zugegangenen privaten Meldung die Rastatter
Fehde vielleicht bald eine überraschende Wen¬
dung nehmen und mit dieser Wendung ein schnelles Ende
finden wird . -Nach dieser Meldung , für die wir allerdingseine Bestätigung bisher nicht erlangen konnten , soll HerrN i e d e r b ü h l sich zu Freunden dahin geäußert haben,er werde angesichts der Schwierigkeiten, denen er begegne ,und angesichts der Schwierigkeiten und Verlegenheiten ,die die Rastatter Sonderkandidatur der nationalliberalen
Partei bereite, von seiner Kandidatur zurück¬treten : er soll gesagt haben, er habe die Diskreditierungseiner Persönlichkeit gründlich satt und wolle durch seinenRücktritt vor allem jene Gerüchte entkräften, die ihm Zet¬
telungen mit dem Zentrum im Interesse seiner Kandi¬
datur nachsagten , und seinen falschen Anklägern in Karls¬
ruhe sowie dem ganzen badischen Lande beweisen , daß erein aufrechter und charaktervoller Mann und ein guterNationalliberaler sei . Er werde also den Rastatter natio -
nalliberalen Organisationen seinen Rücktritt erklä¬
ren und mit dieser Erklärung zugleich ihnen empfehlen,sie sollten ihren Wählern die Stimmabgabe freigeben.Ob hier nicht der Wunsch der Vater des Gedankens ist?Das bisherige Verhalten des Herrn Niederbühl läßt jeden¬falls nicht darauf schließen , daß er die Kandidatur nieder¬
legen wird .

Wühlerr » §r ntntnUm en.
C#8 ( Baden ) . Vergangenen Montag abend fand hier eine

von der sozialdemokratischen Partei einberufene öffentliche
Wählerversammlung statt . Dieselbe erfreute sich eines guten
Besuches . Die Tagesordnung lautete : Die bevorstehende
Reichs- und Landtagswahl . Als Referent war Landtaftsabg-eord¬neteo Gene . Profit aus Ludwigshafen erschienen. Außerdemwaren noch der ReichStagZkandidat Gen . Paul Müller aus
Lichtental und der Landiagskamdidat Gen . Georg Leppertaus Ettlingen in der Versammlung anwesend. Nach einigen ein¬
leitenden Worten des Reichsdagsiandidaten Gen . Müller er¬
griff Gen . Profit das Wort zu seinem Referat . Er behandeltein großen Zügen die Reichspolitik und unterzog die Täti ^ eit
der bürgerlichen Parteien einer kritischen Würdigung . Beson¬ders scharf ging Redner mit dem Zentrum ins Gericht, indem er
darauf hinwies , wie dies« Volkspartei bei jeder Gelegenheit die
Jnteresien des Geldsacks vertreten hat, während eS ans der an¬dern- Seite die Interessen der Arbeiterschaft und der kleinen
Landwirte geschädigt und verraten hat .

LandtagÄandidat Gen . Leppert kam noch kurz auf die
Landtagswahlen zu sprechen , indem er auf die Tätigkeit innerer
Fraktion im Landtage und auf die Fragen , die der kommende
Landtag zu behandeln hat , hinwies . Sämtliche Redner schloffenmit -der Aufforderung , am Wahllage den sozialdemokratischen
Stimmzettel abzugeben, um zu verhindern , daß die schwarz -
Aaue Reaktion in Baden ans Ruder käme .

In der Versammlung waren auch einige Zentrumsanhänger
anwesend, an ihrer Spitze Aribeitersetretür Becker aus Baden .
Dieser suchte nun in der Diskussion die Ausführungen unserer
Genoffen zu widerlegen , was ihm nach seiner, und seiner An¬
hänger Meinung auch gelang, wovon ab,er die wenigsten der
BersammlungSbesucher überzeugt waren . Besonders unange¬nehm waten den Herren die Ausführungen des Genossen Pro -
f i t über die Wahlkompromisse des Zentrums , spe¬
ziell i-n Bayern . Diese Enthüllungen gingen Herrn Becker so zu
Herzen, daß er sich sogar zu der Aeußerung hinrerßen ließ, Gen.
Profit hätte sein Referat dazu benützt, für seine diesbezügliche
Broschüre Propaganda zu machen . Herr . Becker schloß mit den
Worten , daß überall da, wo das Zentrum die Mehrheit im Parla¬mente habe , das gerechteste Steuersystem und das gerechteste
Wahlrecht zu finden sei . Den Beweis hierfür blieb er allerdings
schuldig . Genvffe Profit gab ihm die für seine Ausführungen
gebührende Antwort , indem er auf fein Heimatland Bayern
abhob, wo das Zentrum feine Mehrheit im Landtage dazu be¬
nütze , feine Feindschaft gegen jeden Fortschritt zu betätigenund feine Mach!gelüste zu befriedigen . Während des ganzen
Verlaufes der Versammlung suchten di« Zentrumsanhänger
dunch fortwährende Zwischenrufe und Lärm die Versammlung zustören, so daß der Vorsitzende sich genötigt sah , die Herren auf¬
zufordern , sich anständiger zu betragen . Ueberhaupt war das
Bonehmen dieser Herren derartig rüpelhaft , daß sie es nur der
Besonnenheit unserer Parteigenoffen zu verdanken haben, daß sie
nicht an die frische Luft gesetzt wurden.

Mit einem nochmaligen Appell an die Anwesenden, sowohl
zur Reichs - wie zur Landtagswahl den sozialdemokratischen
Stimmzettel abzugeben, wurde die Versammlung geschloffen.

Sadische Politik.
Sie können auch anders.

Die Agitatoren des Zentrums und der Konservativen ,iowie deren Presse triefen täglich von Entrüstung über die
Liberalen, weil sie bei den Wahlen mit der Sozialdemokratie
Zusammengehen. Dom Zentrum weiß man , daß es sogar mit
dem Teufel Kompromisse abschließt, wenn es chm vorteilhaft
dünkt und daß seine Entrüstung nichts weiter ist als erbärm¬
liche Heuchelei. Aber auch die Konservativen naschen ge¬
legentlich gerne von der verbotenen Frucht.

In einer Prioatklage des fortschrittlichen Reichstagsabge -
ordneten Dr. Wendorf gegen den konservativen Partei¬
sekretär Jordan wurde jetzt wieder vor dem SchöffengerichtWaren (Mecklenburg) festgestellt, daß das Vorstandsmit¬
glied des konservativen Vereins in Malchin, der
Maurermeister R e i n h o l d , bei der Haupt- und Stichwahl
1912 die sozialdemokratischen Führer dort ersucht hat, ihre
Parteifreunde zur Wahl des konservativen Kandidaten in der
Stichwahl zu veranlassen . Er hat sogar in Aussicht gestellt,
daß der konservative Kandidat v . Maltzahn bereit sein
würde, den ersten Teil der Jenaer Stichwlchlbedingungen z«
unterschreiben. Das Gericht stellte fest , daß ein hoher Grad
von Wahrscheinlichkeit dafür spreche , daß Reinhotd
seinen Versuch zur Erlangung der sozialdemokratischen Stich¬
wahlhilfe für den konservativen Kandidaten im Auftrag oder
mit Wissen der konservativen Partei unternommen hat. In
seiner Verteidigungsrede führte der konscrvasive Parteisekre¬tär aus : „Keine Partei könne sich davon freisprechen, daß sie
versuche , zu der Stichwahl Hilfe von anderen Parteien, wo
sie sie finden könne , zu nehmen . Das fei nichts Verwerf¬
liches .

"
In Württemberg wurde erst dieser Tage wieder der Ver¬

such gemacht, die Sozialdemokratie für die Unterstützungeines Zentrumskandidaten zu gewinnen. Es geht nichts über
die bodenlose Heuchelei der schwarz -blauen Assekurranzgesell-
schast für den Volksbetrug.

Die Angst aus allen Poren
schwitzt die Zentrumspresse bei dem Gedanken, daß die
Sozialdemokratie auf dem in Jena beschlossenen Wege
weitermarschieren wird und damit die Möglichkeit einer
politischen Zusammenarbeit zwischen ihr und dem Libe-
ralismus in greifbare Nähe rücken könne . So schreibt die
„Freiburger Tagespost " in derselben Nummer ,in welcher sie behauptet , die Sozialdemokratie habe eine
Heidenangst vor den bevorstehenden Landtagswahlen :

„ War eine Sammlung aller bürgerlichen Parteien
gegen die sozialdemokratische Umsturzbewegung bisher noch
verhältnismäßig l e ich t , da keine bürgerliche Partei unbe¬
denklich das Odium auf sich laden mochte , offenkundig mitder Sozialdemokratie zu paktieren , so werden in Zukunft die
linksliberalen Parteien nur gar zu sehr geneigt sein,die Bündnisfähigkeit . der Sozialdemokratie durch den Hin¬weis auf ihre revisionistische Wandlung darzutun . Vor dieserverhängnisvollen Täuschung kann nicht zeitig und nicht ernst
genug gewarnt werden . Die Sozialdemokratie bleibt in
ihrem innersten Wesen die Todfeindin der bestehenden Ord¬
nung auf staatlichem wie auf religiösem Gebiet , ob sie unter
radikaler oder revisionistischer Flagge marschiert. Die Maske
macht nicht das Wesen der Sozialdemokratie aus ; im Grund¬
prinzip sind Radikale und Revisionisten sich einig , uneins sind
sie untereinander nur in der Wahl der Mittel und Wege,die zum gleichen Ziele führen sollen. Verlangen die einen
offen und ehrlich den Umsturz und wollen auch im Handeln
ihre Grundsätze offen bekennen, schreiben die andern Taktik
uni » Opportunismus als Mott - über das gemeinsam« Pro¬
gramm . Aber die einen wie die andern kittet zusammen das
gemeinsame Ziel und die gemeinsame atheistisc ^ materia -
listische Weltanschauung ".

Ganz besonders hat es der Zentrumspresse das Urteil
der „ K a r Is r uh e r Z e i t u n g " über den Jenaer Par -
teitag angetan . So bemerkt die „Ofsenburger Zeitung "
zu den Auslassungen des Regierungsorgans:

„Wer glaubt heutzutage noch daran , daß in sogenanntenliberalen Kreisen , die auch vom Reichsverband gegen die

Sozialdemokratie ausgegebene Parole : „ Unter allen Umtzĵden gegen di« «?ogiald«mokratie" noch befolgt wi ^ >
heutzutage , wo sogar Staatsbeamtenkreise , j£.
dem Herrscher doppelte Treue ge sch waren . ^nicht « ntblöden , mit der ungefährlichen, erziehbâ ?,großartigen , revisionistischen Sozialdemokratie zu liübäug ^ I
Rein , nur keine Selbsttäuschung ! Die badisches
gierung sollte in erster Linie stehen , um zu betonen , datz ^Kluft zwischen ihr und der Sozialdemokratie absoljj ^unüberbrückbar ist . Anstatt hier von „Hoff- -
sprechen , ist das Wort am Platze : Hier laßt wie
fahren !"

Nicht nur Staatsbeamte, auch hohe kirchlich ,Würdenträger haben sich bekanntlich „nicht «tf.blödet" , mit der Sozialdemokratie „zu liebäugeln "
. My,

lese nur die Broschüre unseres Genossen Profit über bi*
bayerischen Kompromisse zwischen Zentrum und Sozial,demokraten. Freilich, wenn das Zentrum mit der Sozial
demokratie „ liebäugelt "

, ist das etwas anderes . Zentrum ,dein Name ist Heuchelei .
Die Gewissenlosigkeit ,

mit welcher in einem Teil der Zentrumspresse die He^
gegen die Großblockparteien betrieben wird, wird durchszwei Artikel in der Mittwochsnummer der „Freiburgers
Tagespost " deutlich illustriert. In dem einen Artikel wer¬
den die Nationalliberalen als von der Sozialdemokrasie
völlig abhängig bezeichnet . Da heißt es :

„Die Nationalliberalen haben die Kühnheit besessen imk
es in das Land hinausgehen laffen, ihre Partei besitze trotz
Grotzblock die . volle Freiheit " . Darüber kann man mr
lachen . Die Nationalliberalen wären froh , wenn sie die Frei.-
heit noch besäßen."

In einem anderen Artikel wird von der Angst bei
Sozialdemokratie , speziell der des Genossen Kolb, fabu.liert. Da liest man:

„ In dieser Seelennot bittet und beschwört er nun die
Nationalliberalen , doch ja recht brav zu sein und den Groß!
block zu hüten . Er zeigt in der größten <Ärge um das Wichp.
ergehen der Nationalliberalen , wie ihnen „ der Lebenkfade »
durchschnitten werde"

, ja , sie „würden zur politischen BÄ« ,
tungslosigkeit degradiert ". Später müßten sie ja denn i»Hwieder mit der Sozialdemokratie gehen."

Also einmal schwingt Genosse Kolb die Peitsche Wer
die Nationalliberalen und dann liegt er wieder flehend
vor ihnen auf den Knien . Das eine ist so verlogen wie
daS andere . Wie tief muß die „Freiburger Tagespost"
die Intelligenz ihrer Leser einschätzen, wenn sie glaubt,ihnen eine solche geistesarme Kost tagtäglich vorsetzen zukönnen. Der Stil , in dem alle diese Artikel geschrieben
sind , paßt für eine Kinderfibel , aber nicht für eine politische
Zeitung, die Wert darauf legt , ernst genommen zu werden.

„Kandidaten auf Abbruch"
nennt die ZentrumSpreffe jene Wahlbewerber der Linken, die

'
im zweiten Wahlgang , dem Großblockabkommen gemäß , voisi
aussichtlich ihre Kandidatur zurückziehen und ihre Stimmen^der andern Linkspartei zuwenden muffen, um eine Zersplitte¬
rung der Gegner des Rechtsblocks und damit den Sieg de»!
letzteren zu verhindern . DaS sei eine Nassührung der Wähler¬
schaft, die dieser unwürdig sei , und die sie sich deshalb nicht
gefallen laffen dürfe . Dazu bemerkt die „B o l k S st i in m e' :

„Die schwarzen Moralfexen belieben auch mit diesen ihre»
EntrüstungSauSbrüchen schmählich zu heucheln . Denn das,waS die Parteien des Großblocks jetzt — tote in den Stich¬
wahlen von 1905 und 1909 — tun , das hatte ihnen di«
Wackerei schon längst vorher vorgemacht . Oder
erinnert sie sich nicht mehr de? „berühmten " Wahltricks von
1905 , wo sie im 70 . Wahlkreis ( Mosbach ) ihren Anhängern,sozusagen in der letzten Stunde vor der Haupttoahl den lange
vorher in aller Form nominierten Kandidaten einfachvor der Nase weg zog mit der Weisung, anstatt seinerden protestantisch-konservativen Bewerber zu wählen ? War
da? ein nicht noch viel schlimmerer „Abbruch" ? Und zwar
deswegen, weil er ohne jedes Vortoissen und ohne
jede vorherige Befragung der Zentrums -
Wählerschaft rein durch das MachtwortWackerS erfolgte , während die taktischen -Maßnahmen der
Linksparteien unter einmütiger Zustimmungihrer geordneten Landesvertretungen im
Prinzip längst vorher festgelegt waren , bis in alle Detail»
veröffentlicht wurden und auch nach dem 1 . Wahlgang nur
von diesen Vertretungen im einzelnen beschloffen werde»können.

Timon von flthen oder die
Macht des Geldes,

Don Franz Laufkötter in Hamburg.
- (Nachdr . verb.)

( Fortsetzung.)
Der Göttervater wirb aufmerksanr und fragt den Götter¬

boten Hermes : „Wer ist denn da unten der lumpige , schmut¬
zige Kerl mit Ziegenfellen um die Lenden , der so zu uns
herauffchrrit und so gottlose Reden führt ?" Und er bekommt
die Antwort , daß es Timon sei , der einstmals so reiche Mann,
der den Göttern so viele Opfer gebracht hat. Zeus beschließt ,
dem Timon einen Streich zu spielen und ihm einen Schatz von
echtem Golde vor die Füße zu zaubern. Er fordert den Her¬
mes auf, zu Plutos, dem Gotte des Reichtums , zu gehen und
ihn herzuholen . Hermes ärgert sich über den Auftrag und
brummt : „Was es doch hilft , recht laut zu schreien und recht
groß und unverschämt zu sein ! (Wer denkt bei diesen Wor¬
ten nicht an die unersättlichen Agrarier?) Timon wird nun
aus einem armen Schlucker ein reicher Mann, bloß weil er
das Maul weit aufreißt und dem Vater Zeus ein paar derbe
Grobheiten ins Gesicht wirft . Hätte er mit duldsam geboge¬
nem Rücken schweigend fortgegraben, er könnte lange warten,b : S man sich um ihn kümmerte .

"
Als Plutos herbeikommt , weigert er sich zunächst, den Auf-

trag des Zeus auszufllhren, da Timon den Reichtum nicht
zu schätzen wisse und den Wert des Geldes nicht kenne ; er
solle lieber zu reichen Leuten gehen, die ihn mit offenen Ar¬
men ausnähmen und hoch in Ehren hielten . Der gute , alte
Zeus , der sonst leicht aufbraust, redet seinem lieben Plutos,
w : e er ihn nennt , freundlich zu , indem er ihm sagt , daß doch
auch die Reichen ihre Fehler hätten , da sie ihr Geld hinter
Schloß und Riegel hielten und es bewachten, wie ein Hund
an der Krippe, der zwar den eingeschütteten Hafer nicht fressen
kann , aber nicht dulden will, daß die hungrigen Pferde davon
fressen . Zuletzt läßt sich Plutos überreden , und er macht sich
m : t Hermes auf den Weg, um den Schatz an Ort und Stelle

!äu..bringen. An der Arbeitsstätte Timons finden sie die

Göttin der Armut mit ihren Gefährtinnen : der Arbeit , der
Unverdrossenheit , der Weisheit nebst der übrigen Schar, die,
nach Lucians Worten , unter der Fahne des Hungers zu die¬
nen pflegen . Nachdem diese entfernt worden sind , graben sie
nächtlichenveile den mitgebrachten Schatz in den Erdboden ,und als Timon am andern Morgen mit seinem Spaten den
Boden aufwühlt, blinkt ihm die Fülle des Goldes entgegen.
Jetzt erwacht in seiner Brust plötzlich wieder die Liebe zumGolde und er singt dem vorher von ihm verachteten Metall
einen aus Sehnsucht und Grauen gemischten Lobgesang :
„O Gold , du schönste Augenweide der Sterblichen, loderndem
Feuer gleich glänzest du bei Tag und Nacht ! Gold , du kost¬
bares . flimmerndes, rotes Gold ! Aus häßlich machst du schön,aus alt machst du jung und aus niedrig machst du edel. Du
lockst deu Priester vom Altar , du lösest und bindest geweihteBande, du segnest den Verfluchten . Du machst den Aussatz
lieblich und gibst dem Schurken und Oauner einen Platz im
hohen Rate der Senatoren. Du führst der überjährigen Witwe
Freier zu und wenn sie auch Brechreiz erregt, so läßt du sie
doch balsamisch duften wie ein Frühlingstag !" So preist
Timon die Macht des Reichtums .

Es ist ein feiner Zug des Herzenskenners Lucian, daßTimon , der kurz vorher noch das Geld verfluchte und die
arbeitsame Armut lobte, nun mit einem Male wieder Freude
empfindet am Gelds, daß er seinen Spaten verächtlich beiseite
wirst und sich am Anblick seines Reichtums labt. Ist es nicht
bei den meisten Menschen so , daß sie auf das Geld fluchen, so¬
lange sie keines haben , daß sie aber sofort eine andere Gesin¬
nung bekommen , sobald sie auf irgend eine Weise viel Geld
in die Finger kriegen ? So ist es auch mit Timon : er weidet
sich am Glanze des Goldes und schmiedet Pläne , wie er seinen
Reichtum verwenden will. Diesmal will er klüger sein als
früher , er will keinem Menschen auch nur das geringste geben ,und als Einsiedler und Menschenfeind will er sein Leben hin¬
bringen. Am meisten aber freut er sich schon im voraus darauf,
welchen Aerger seine früheren Mitbürger empfinden werden ,wenn sie erfahren, daß Timon wieder ein reicher Mann ge¬
worden ist.

Wie ein Lauffeuer verbreitet sich in de: ganzen Gegend

das Gerücht von Timons Reichtum und auch nach Athen
dringt die Nachricht, daß der frühere Mitbürger über NaH
unermeßlich reich geworden sei . Eilig setzen sich die ehemaligenFreunde und Zechgenossen in Bewegung und von allen Sei¬ten schwirren sie heran. Als Timon sie herannahen sicht,ergreift er sein Grabscheit, um ihnen einen warmen Empfang
zu bereiten.

Da kommt als der schnellste von allen, allen anderen voran¬eilend, sein bester Zechbruder aus früheren Zeiten, Gnatho -
nides, der an Timons Tafel ganze Fässer Weines geschlucÜhatte . Als Timon verarmt war und ihn um eine mW»
Gabe bat, besaß der Schurke die Frechheit , seinem Wohltätereinen Strick zu überreichen und ihm den guten Rat zu geben ,er solle sich aufhängen. Dieser selbe Mann drängt sich nun an
Timon heran : „Sagt ichs nicht immer, daß die Götter einen
solch braven Mann , wie unseren Timon , nicht verlassen wür¬
den . Guten Tag . mein bester, liebster Freund Timon ! Wie
stehts mit dir , altes Zechbrüderchen?" Aber Timon hauchtihn unsanft an : „Guten Tag auch, mein lieber Gnathonides,du aller Geier Gefräßigster und aller Menschen Nichtswür¬
digster . Sei mir willkommen !" Und mit dem Grabscheit ent¬
bietet er ihm den Willkommgruß, sodaß Gnathonides mit blu¬
tendem Kopfe davonläuft.

Schon taucht ein neuer Gratulant auf, der Glatzkopf Phi'
liades , der schamloseste unter Timons ehemaligen Tell-er-
leckern . „Das ist der Schuft "

, erinnert sich Timon , „der ein
ganzes Landgut und zwei Talente Goldes zur Aussteuer sei '
ner Tochter von mir bekam, weil er mein Singen in den
Himmel erhob und seine arme Seele verschwor, daß kein
sterbender Schwan so lieblich singe wie ich . Als ich aber neu¬
lich arm und krank zu ihm ging und ihn um Hilfe ansprach,wies mich der edle Mann mit Schlägen ab .

" Jetzt pfeift er
natürlich eine andere Melodie . Mit ausgestreckter Hand tritt
er auf ihn zu und hebt an : „O , Ihr Unverschämten ! Io .
nun kennt Ihr den Timon wieder ! Nun ist auch Gnatho¬
nides wieder sein Freund und bereit , ihm wieder seinen Wein
auszusaufen! Es ist ihm recht geschehen , dem Undankbaren.
Wir. die wir Timons Jugendfreunde und Stammesgenosien
sind, holten uns bescheiden zurück, wiewohl wir ein nähL^
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Zur Erinnerung vor 100 Jahren.

Tos badische Schulverordnungsblatt bestimmt, daß

.ur Erinnerung an die vor hundert Jahren erfolgte Be-

sreiung Deutschlands vom Drucke der Fremdherrschaft der

18 . Oktober, der Jahrestag der Völkerschlacht
e i L c i p z i g , in allen Schulen des Landes festlich zu

begehen ist.
Es wird also jedenfalls von den Lehrern verlangt

werden, daß sie am 18 . Oktober in geeigneter Weise die

Kchen und Mädels auf den sogen . „Befreiungskrieg
" Hin¬

reisen und , was die Hauptsache ist . die Verhimmelung der

Dynastie dabei nicht zu kurz kommen zu lassen . Die Leh¬

rer hätten dabei die schönste Gelegenheit, die geschicht ;

liche Wahrheit zu Ehren kommen zu lassen und den

Aindern auch zu sagen, daß die Rheinbundfürsten aus

dynastischen Gründen gemeinsame Sache mit dem

„Erbfeind" machten . Auch der damalige K u r f ü r st

yon Baden war mit dabei, als am 1 . August 1806 die

sogen . Lonksäsrntion du Rhin , der „Rheinbund "
, unter

dem Protektorat Napoleons I . gegründet wurde und zum

Dank dafür zur großherzoglichen Würde erhoben wurde.

Das ganze „Gottesgnadentum " von Süddeutschland,

Laden , Bayern , Württemberg , Hessen , Nassau, Hohenzol-

lern , Unterzeichnete jene Schandurkunde der deutschen Ge¬

schichte, um persönliche Vorteile für sich und

ihre eigenen „erlauchten" Häuser herauszuschlagen. Spä¬

ter schlossen sich diesem Bunde noch die Fürsten von Sach¬

sen, Anhalt , Lippe , Reuß , Mecklenburg, Altenburg usw .

in . Alle pfiffen auf die „nationale Ehre" und marschier¬

ten mit ihren Truppen m i t Napoleon gegen die Preußen ,
Österreicher und Russen Leipzig zu , wo allerdings am

18. Oktober 1813 die napoleonische Herrschaft in Deutsch¬

land in Scherben geschlagen wurde.
Zur dynastischen Verhimmelung des deutschen Gottes -

gnadentums dürfte sich also die erwähnte Schulfeier nicht

sehr eignen .wenigstens bei uns in Süddeutschland nicht.

Die damaligen süddeutschen Fürsten waren an der „Be¬

freiung Deutschlands vom Drucke der Fremdherrschaft"

unschuldig . Hätte damals in Leipzig Napoleon gesiegt ,

per weiß, was wir heute wären .

Eröffnung einer neuen Bahn . Mitte November ds . Js . wird

voraussichtlich die etwa 20 Kilometer lange Stichbahn Singen '—

Beuren in Betrieb gcnmmnen werden. Die Bahn ist eingleisig

« baut umb wird vom Staate als Nebeneisenbahn betrieben wer¬

den. An ihr liegen die 4 Stationen : Hilzinyen , Riedheim, Bin¬

ningen und Beuren -Büßlingen . Sämtliche 4 Stationen werden

als Bahnielegraphenstaticmen mit vollem Tagesdienst errichtet .

flus der Partei.
* Forchheim, 25 . Seht . Die für Samstag abend geplante

Wählerversammluny kann umständehalber erst am Samstag ,

11. Oktober, stattfinden . Dagegen findet am Samstag abend in

der „Linde" W ahlv er ei n sv ersa mm lu ng statt. Eine

öffentliche Wählerversammlung zur Bürgermei¬

ster wähl wird am Sonntag mittag halb 4 Uhr im „Bahn¬

hof" abgehalten . In derselben wird auch der Kandidat aufge¬

stellt. - Etz ist Pflicht der Bürger und Wähler, in dieser Ver¬

sammlung zu erscheinen.
4 0. Landtagswahlkreis (Karlsruhe - Land ) .

In Leopoldshafen spricht am Sonntag den 28 . September ,

nachmittags 3 Uhr» im „D e u t f ch e n K a i s e r" nicht wie gestern

berichtet Genoffe Kraus , sondern Genosse Stadwerordneter G .

S ch w e rd t aus Karlsruhe über die bevorstehenden Landtags¬

wahlen.
39 . Landtagswahlkreis . Am Sonntag , 28. Sept ., nachmittags

3 Uhr, findet im Gasthaus znm „Hirsch" in Bruchhausen und

am gleichen Tage abends 7 Uhr in Ettlingenweier im

Gasthaus zur „Krone" eine öffentliche Volksversammlung statt .

In beiden Dersammlungon wird Genosse Rechtsarrwali L . Wa¬

rum aus Karlsruhe über : „Die bevorstehenden Landtags -

Wahlen " sprechen .
* Hohenwettersbach, 2b . Sept . Eine Abschrift der Wähler »,

liste unserer Gemeinde sowie von der Schillingschen Stabhal -

terei liegt bei Gen . Zimmer mann auf . Sehe jeder nach,

denn wer nicht ausgenommen ist , darf nicht wählen.
Elchesheim. Am Sonntag , 38 . Sept ., nachmittags 3 Uhr,

findet im Gasthaus zur „Rose" inElchesheim eine öffentliche

Wählerversammlung für die Ortschaften Elchesheim und

Illingen statt , in welcher die Genossin̂ Frau Fischer -

KarlSvnhe über die kommenden Wahlen sprechen wich.

* 46 . Landtagswahlkreis (Pforzheftn-Durlach-Ett -

lingen ) . Am kommenden Samstag , 27 . Sept ., abends 8 Uhr,

findet in Kleinfteinbach im „ Ochsen" Wahlkreiskonferenz stattj

zu welcher wir die Parteiorganisationen bitten» Delegierte ent¬

senden zu wollen. Der nahe Wahltermin bedingt die Beilegung

der Konferenz auf einen Werktag, wilr erwarten deshalb, daß trotz

der dadurch entstehenden Beschwerlichkeiten alle Partciorte ver¬

treten find.
Das Wahlkreiskomitee .

I . A . : G. Leppert, Ettlingen , Friedrichstr. 2.

* Vergebliche Mühe . In Sonneberg ( S .-M .) ließ die

Staatsanwaltschaft im Betriebe unseres Sonnebergev Partei¬

blattes „Thüringer Bolksfreund "
, sowie bei einigen Kolporteu¬

ren nach Winnens Broschüre „Wer will unler die Soldaten " ?"

haussuchen. Gesunden wurde nichts.
Auch in Straßbur g und Mülhausen i . E. stattete

die dortige Polizei den Expeditionen unserer Parteigcschäfte

Besuche ab , die der Winnenschen Broschüre galten. In Straß -

buirg wurde ein« Broschüre gefunden , während in Mülhausen
die Polizei sich auf die Auskunft , es gäbe keine Broschüre mehr,

empfahl.
Von der „Reuen Zeit" ist soeben das 52 . Heft des 31. Jahr¬

gangs erschienen. Aus dem Jtchalt des Heftes heben wir hervor :

Der Parteitag . Von K. Kautsch. — Die erste Gewerbezählung
in England . Von M . Bcer . — Tie Kinderarbeit in Oesterreich.

Von Adelheid i^ PP . —■Warum eine neue Organisation ? Von

Rudolf Taneberyev (Leipzig ) . — Literarische Rundschau: Fritz

Brupbacher , Marx und Bakunin . Bon G . Stiekloff. Adele

Schreiber , Mutterschaft . Von Oda Olberg . Textbücher zu Stu¬

dium über Wirtschaft und Staat . Bon Albert Wilhelm. —

Notizen : Briefe von Wilhelm Liebknecht aus dem Jahre 1850.

Von R . G. Eine Richtigstellung. Von Joseph Ernst . — Zeit¬

schriftenschau. Von G . E .
Die „Neue Zeit " erscheint wöchentlich einmal und ist durch

alle Buchhandlungen , Postanstalten und Kolporteure zum Preise
von 3,26 Mk. pro Quartal zu beziehen; jedoch kann dieselbe bei

der Post nur pro Quartal abonniert werden. Das einzelne

Heft kostet 35 Pfg,
Probcnurnmern stehen jederzeit zur Verfügung.

Komtnttnaipolftfk »
* Stadtratsersatzwahl in Braunschweig. In Braunschweig

wurde bei einer Ersatzwahl Genosse R . Brenner in das

Stadtparlament gewählt .

Sozirrle Nuudschmr.
Die Lehrlingszüchttrei im Friseurgewerbe

hat während der letzten Berufs - und Betriebszählungsperiode
eine Zunahme der beschäftigten Gehilfen von 10622 oder 69,4

pro Hundert und in weiterer Folge eine Zunahme der männ¬

lichen Selbständigen von 14 241 oder um 52,6 pro Hundert her-

beigeführt . Die Zahl der Geschäftsbetriebe vermehrte sich um

19 322 oder um 56,9 Prozent . Das Gewerbe hat zwar einen

gewiffen Aufschwung im Damenfach zu verzeichnen , dem jedoch

ein erheblicher Rückgang des Herrenfachs durch Ausbreitung des

Selbstrasierens gegenübersteht. Das Erwerbsgebiet wird in der

Hauptsache durch die Kopfzahl der Bevölkerung begrenzt, wes¬

halb seine Aufnahmefähigkeit an beruflichem Nachwuchs nur

gering ist . Je mehr Gehilfen herangebildet werden, desto weni¬

ger können beschäftigt werden , da sich infolge der ständig wach¬

senden Konkurrenz die Zahl der Alleinmeister ständig vermehrt .

In den Großstädten hat der 'Mangel an ausreichender Beschäfti¬

gung für einen Gehilfen , in Verbindung mit der ständig großen

Zahl arbeitsloser Gehilfen längst zu dem Aushilfswesen geführt .

Hunderte von Gehilfen werden nur noch des Samstags und

Sonntags beschäftigt. Die Lehrlingszüchterei geht unablässig
weiter und dehnt sich immer weiter aus . Die „Gehilfenver¬

jüngung " bewirkt, daß die Arbeiter mit durchschnittlich 23 Jah¬

ren bereits „zu alt " werden und ein großer Teil von ihnen durch
andauernde Arbeitslosigkeit gezwungen wird , in irgend einer

Fabrik zu arbeiten , mitunter auch erst dann , nachdem sie als

Selbständige eine Weile tätig waren . Die durch die Lehrlings¬

züchterei geschaffenen Zustände , die die ganze wirtschaftliche

Existenz der Berufsangehörigen äußerst nachteilig beeinfluffen,

sind geradezu unhaltbar geworden . Drei Meisterverbände haben

sich deshalb für eine Einschränkung der Lehrlingszüchterei aus¬

gesprochen , während selbst der Jnnungsbund als größte Korpo-

ratton , in' deren Reihen sich die Lehrlingszüchter hauptsächlich
befinden , seinen Mitgliedern eine Einschränkung nahegelegt,
was sich jedoch als gänzlich zwecklos erwiesen hat . Der Ver¬

bandsvorstand des Friseurgehilfenverbandes will nun versuchen ,

durch eine Petition an den Bundesrat eine Einschränkung des

Lehrlingshaltens durch entsprechende Vorschriften zu ereichen .

Er hat sich deshalb mit den in Frage kommenden Meisterorgaui-

sationen in Verbindung gesetzt , um ein einheitliches Vorgehen
berbeizuführen . Wenn außer den Gehilfen sämtliche Meister,
die Gegner der Lehrlingszüchterei sind, die Petition unterzeich¬
nen, wird sich der Bundesrat jedenfalls veranlaßt sehen , dagegen
einzuschreiten.

* Berdingungsamt . Die Handwerkskammer Mamcheim
hat in ihrer letzten Vollversammlung einstimmig die Errichtung
eines Vcrbindungsamtes beschlossen, .dos den Handwerkskammer¬
bezirk Mannheim (die Kreise Mannheim , Heidelberg und Mos¬

bach) umfassen und am 1 . Oktober 1913 seine Tätigkeit aufneh-

meu soll. Das Verdinyungsamt hält sich in ständiger Verbin¬

dung mit ähnlichen Einrichtungen in Baden und den übrigen
Bundesstaaten . Tie Leitung des Verdingungsamtcs liegt einem

Ausschüsse ob , dessen Mitglieder von der Handwerkskammer ge¬
wählt werden , die aber nicht Mitglieder der Kammer zu sein
brauchen . Den Vorsitz führt der Vorsitzende der Kammer, für
den vom Vorstand ein Stellvertreter zu wählen ist . Der Ge¬

schäftsgang .des Verdingungsamtes wird durch eine vom Vor¬

stand der Kammer erlassene Geschäftsordnung geregelt. Die

Kosten Letz VerdivgungSamteS trägt die Handwerkskammer, der

auch die Einnahmen zufließen .

Gewerkschaftliches .
* Buchbinderstreik in England . Ein in voriger Woche bei

der Firma I . Burn u. Ko. in L o n d o n ausgebrochener Streik

der Buchbinder und Buchbindereiarbeiterinnen , an dem schon

von Anfang an etwa 500 Personen beteiligt waren , ist inzwi¬

schen auch auf Esther , Surray , Edmburg und andere Orte in

England und Schottland übergesprungen und dürfte noch wei¬

teren Umfang annehmen . Während zunächst durch den Streik

verhindert werden sollte, daß die Firma I . Burn u. Ko. ihre

bisher in London angefertigte Arbeit in Filialbettieben von

jugendlichen Arbeitern und Arbeiterinnen Herstellen ließ, wächst

die Bewegung sich nach und nach zu einem allgemeinen Kamps

gegen die Heranziehung ungelernter und billiger Arbeitskräfte

in den Beruf aus . Zuzug von Arbeitskräften ist strengstens

fernzuhalten ! \
* Konsumvereinsarbeiter und Gewerbegrrichtswahl. Dew

Stadtrat in Zittau hat die Arbeiter des dortigen Konsumver¬

eins , der neuerdings zu einer Wirtschaftsgenoffenschaft für

einen größeren Bezirk umgewandelt wurde , von der Betätigung

an der Wahl der Gcwerbegerichtsbeisitzer mit der Begründung

zurückgewiesen, der Betrieb sei nicht mehr als gewerblich anzu¬

sehen . Der Stadtrat berief sich dabei auf das neue Statut , in

dem gesagt wird , daß die Wirtschaftsgenosienschaft die Förde¬

rung der Wirtschaft ihrer Mitglieder mittels gemeinschaftlichen

Geschäftsbetriebes bezweckt unter grundsätzlicher Ausschließung

gswerbsmäßiger Gewinnerzielung . Seit über zehn Jahren be¬

teiligten sich die Genossenschaftsarbeiter an der Wahl. Das

Gewerkschaftskartell Zittau will die Entscheidung des Stadtrats

anfechten.
* Eine Tausendjahrfeier ohne Straßenbahn . Eine am 23.

d . M . abgehaltene Versammlung von Angestellten der Kasse¬

ler Straßenbahn beschloß , am Freitag , dem ersten Tag der

Kasseler Tausendjahrfeier , in den Ausstand zu treten, da die

Direktion der Großen Kasseler Straßenbahn den Forderungen

der Angestellten auf Gehaltserhöhung nicht in genügender Meise

entsprochen hat . Es werden demnach über 300 Angestellte der

Straßenbahn in den Streik treten .

Gerichtszeituug.
-t . Freiburg , 24 . Sept . Strafkammer . Als Berufungs¬

instanz verhandelte die Strafkammer heute einen Fall , dessen

Ursachen auf den hiesigen Schlosserstveik vom Monat Mai zurück¬

gehen. Das Schöffengericht verurteilte am 16. Juli den Schlosser -

geselleü Adolf M . von Aarau wegen Vergehens gegen § 157 der

Gewerbeordnung zu einer Woche Gefängnis . Die

Gründe hierzu waren folgende : Unter den Streikenden befand

sich anfänglich ein gewisser Wil 'h. Müller, der aber auf Zu¬

reden seines Meisters wieder zur Arbeit zurückkchrte . Hierüber

aufgebracht folgten ihm eines Tages eine Anzahl Schlosser in

die „Gute Quelle ", hielten ihm sein Verhalten vor, hierbei soll

M . den Arbeitswilligen mit „Verbrecher" und „Dreckspatz
" be¬

zeichnet haben . Damit will M . den Arbeitswilligen lediglich

als Verbrecher an der Arbeitersache gekennzeichnet haben. Auch

„'bedroht" soll M ., um Müller gefügig zu machen , diesen haben,

als einmal etwa 20 Schlosser Müller von seiner Wohnung durch

mehrere Straßen begleiteten . Weitere „Drohungen " soll er

gegen den arbeitswilligen Schlosser Maier ausgestoßcm , auch ihn

b̂eschimpft haben . Die Aussagen der geladenen zwanzig Zeugen

ergaben kein einheitliches Bild von den Vorgängen, sondern

wichen auffällig voneinander ab. Das Obergericht' hielt die

Feststellungen des Kchöffengevichts für gerechtfertigt und verwarf

nach längerer Verhandlung die von dem Verurteilten eingelegte

Berufung .

Recht an ihm hätten. Sei mir gegrüßt , Timon , mein Herr

und Gebieter! Aber laß dich warnen vor diesem Rabenge¬
sindel, vor diesen Schmeißfliegen , die bloß deine Freunde sind ,

solange es was zu schmausen gibt . Siehe , ich kam hierher,
um dir ein Talent Goldes zu bringen, als mir unterwegs ge-

sagt wurde, du wärest wieder zu Reichtum gelangt , so mußt
du dich also mit meinem guten Willen begnügen .

" Timon

ladet ihn ein, etwas näher zu treten, damit er ihm seine Dank¬

barkeit bezeugen könne. Und er bezeugt sie ihm durch ein paar

gutgezielte Hiebe mit dem Grabscheit.
(Schluß folgt.)

$5. Versammlung Deutscher
Naturforscher und flerzte .

Gegen die Syphilis .
In der Abteilung für Hautheilkundc und Syphilislehre

sprach Professor N o g u ch i , ein in Neuyork wirkender Japa¬
ner , über den Erreger der Lustseuche , die Lpirockaeta pallMa.

Lange war das winzige , einem feinsten . gedrehten Fädchen

ähnelnde Lebewesen dem forschenden Menschenauge unsichtbar

geblieben; es widersetzte sich den angewendeten Färbemethoden

,und wahrte sich so gegenüber der Heilwiffenschaft seine Unan¬

greifbarkeit . Nachdem es endlich gelungen war , die Spirochaeta
sichtbar zu machen , hat Noguchi noch tiefer in ihre Lebens¬

bedingungen geleuchtet und Reinkulturen gezüchtet , die das

Wachstum der Spirille , das ist jener besonderen Keimform , wel¬

cher der Syphiliserreger mit andern (zum Beispiel mit dem

Erreger der Schlafkrankheit) angehört , studieren ließen . Der

Redner erörterte die vielfach verwickelten Züchtungsmetboden
and zeigte ihren Verlauf und die Erfolge in zahlreichen Licht¬
bildern . Auch anderer mörderischer Seuchen konnte die Mensch¬
heit erst Herr werden, nachdem sie die Natur der Krankheits¬

erreger erforscht hatte ; ebenso wird Naguchis Arbeit eine wei¬

tere Waffe im Kampfe gegen die Syphilis darstellen.

Tic schlechten Sommer 1912 und 1913 .
W . Krebs (Schnelsen) erstattet von Jahr zu Jahr auf

den Naturforschertagen einen Bericht über seine Wetter - und

Sonnensorschungen . In der Abteilung Meteorologie sprach er
cktber .bieschlechten Sammelnder beiden. letzten Jahre ^ die nach.

seinen sich über ganz Europa erstreckenden Untersuchungen
eigentlich noch immer zu trocken waren , wenn der Laie auch
den Eindruck hatte , daß es häufig Regen und schlechtes Wetter

gab . Seit 1904 sollte auf Grund der Voraussetzungen, die

man über die Klimaschwankungen hat , eine Reihe nasser Jahre

folgen, statt dessen war der Sommer 1911 außerordentlich
trocken , der von 1912 ungewöhnlich naß und für 1913 ergab sich

als Durchschnitt von dreißig Regenstationen , die über Europa
verteilt sind , daß kein außergewöhnlicher Nioderschlagsüberschuß
vorhanden war . Das heurige Jahr gehört zu den trockenen

Jahren . Das dürfte wohl bei den meisten Leuten Erstaunen

erregen . Ueverhaupt sind die letzten acht Jahre trockener aus¬

gefallen , als cs von den Klimaforschern erwartet worden war .

Einen Einfluß aus die häufigen Regen des Sommers 1912 hatte
die eingetretene Trübung des Himmelslichtes auf der nörd¬

lichen Erdhälfte . Vielfach wurde geglaubt, daß vulkanischer
Staub diese und das schlechte Wetter herbeigeführt hätte . Es

gibt aber auch andere Meinungen , die viel für sich haben und

dcchingcchen, daß Stauibmaffen aus dem Weltraum in die Luft¬

hülle der Erde gekommen seien und diese Erscheinungen bewirk¬

ten . Die Hochwasser von 1912/13 gehören einem t r o k -

fetten Jahre an und es ist befremdend, daß dieser Gegensatz
Vorkommen kann. Daß sich so besondere Wetterverhältniffe mit

zeitweiligen Regengüssen einstellten , steht damit im Zusammen¬

hang , daß gleichzeitig Hochwasserluftdruckwirbelmit Tiefdruck¬

gebieten zusammentrafen , die von tropischen Stürmen stamm¬
ten . W . Krebs glaubt , daß das Auftreten von Wirbelstürmen
in Amerika und im Chinesischen Meere auch unser Wetter be¬

einflusse. Sie machten sich bei uns erst nach Wochen geltend .

Auch Kälte - und Wärmewellen treffen im Gefolge solcher Luft¬
wirbel später bei uns ein. So sei die Kälte der zweiten Juni¬

woche 1913 infolge eines Tiefdruckgebietes entstanden, das aus

dem Bereich des Großen Ozeans in unsere Lufthülle eintrat .
Man kann diese Erfahrungen auch zur Wettervorhersage ver¬

wenden , wie es der Vortragende getan hat . In der folgenden
Diskussion wies der Vorsitzende Professor Gockel darauf hin,

daß das heurige Jahr nach den noch im Sommer auf den

Schweizer Bergen vorhandenen Schneemaffen als n a s s es Jahr

zu bezeichnen sei . Alle Gletscherspalten blieben zu . In dem

Bericht des Vortragenden fehle die Angabe der großen Regen¬

mengen , die erst den nassen Charakter dieses Jahres erkennen

lassen würden . Krebs betonte nochmals, die Statistik in Sachsen

zeige , daß sich die Niederschläge verschärfen; dies sei auf den

EinjlgL indultrieller Verhältnisse , zurüijzujühren .

Schutz der Schwangerschaft.
Der körperliche Entwicklungszustand des Neugeborenen ist

nicht nur von dessen Geschlecht , der Schwangerschaftsnummer
und dem Alter der Mutter , sondern auch von den sozialen Ver¬

hältnissen , in denen die Mutter lebt, abhängig . Die soziale

Lage der Gebärenden spielt die größte Rolle. Dieses Resultat

zeitigte die Untersuchung des Körpergewichts und der Länge
von rund 5500 Neugeborenen , darunter mehr als 600 aus rei¬

chen Gesellschaftsschichten (Sanatorien ) , wie S . Peiler
(Wien ) in der Abteilung für soziale Medizin darlegte. Der

Unterschied zwischen erstgeborenen Knaben und Mädchen macht«

durchschnittlich 110 Gramm aus , die Differenz zwischen den

Kindern des Sanatoriums und den sozial am ungünsttgsten gv-'

stellten ( ledige Nichthausschwangere) Frauen der Klinik bei

Knaben 160 Gramm , bei Mädchen 190 Gramm . Werden die

durchschnitlichen Gewichts- und Längenmaße der Neugeborenen
— bei Berücksichtigung aller eingangs erwähnten Momente —

in graphische Tafeln eingezeichnet, so werden die stinder des

Sanatoriums durch die höchste Kurve (grüßten Körpermaße)

dargestellt. An diese reihen sich von oben nach unten die Linien
der unehelichen Hausschwangerenkinder und der ehelichen Neu¬

geborenen der Klinik an , während uneheliche Kinder, deren
Mütter nicht Hausschwangere waren , die unterste Stufe ein.

nehmen . Als Hausschwangere .gelten jene Frauen , die min.

destens eine Woche vor ihrer Entbindung in der Klinik zu-

brachten. Soziale Momente können die durch biologische Ur¬

sachen bedingten Unterschiede zum Ausgleich bringen . Unehe .

liche Kinder , deren Mütter hausschwanger waren , das heißt
mehr als eine Woche vor der Entbindung die Klinik aufsuchten,
sind durchschnittlich um 118 bis 127 Gramm schwerer und um
5 bis 6 Zentimeter länger als jene Erstgeborenen desselben Ge¬

schlechts, deren Mütter nicht hausschwanger waren . Die Unter¬

schiede in den Durchschnittsgewichten werden durch verschiedene ,

für jede Kinderreßhe charakteristischeVerteilung der Neugebore¬
nen in Gewichtsgruppen hervorgerufen . Für das Gewicht der

Neugeborenen ist die kurze Dauer von einer bis zwei Wochen,
die die Mutter in der Klinik unter günstigen Verhältnissen zu¬
bringt . bereits von großer Bedeutung . Die Richtigkeit und Ge¬

setzmäßigkeit dieser Ergebnisse ist in der Größe des Untersuche
ungsmaterials und in der als Kontrolle angewendeten Wahr -

scheinlichkeitsrechnung gewährleistet . Der Einfluß des mütter¬

lichen Berufes auf das Gewicht der Neugeborenen scheint nur
minimal zu sein . Die Tatsache, daß soziale Verhältnisse . der

Mutter aui die körverlicke Entwicklung der Kruckt von entsche.si
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fius dem Lmrde.
Turlach .

— Auf dir Wählerverfammlung , die heute Frei
tag abend in der Festhalle stattfindet , möchten wir au dieser
Stelle jedermann , insbesondere aber die Wähler , Hinweisen
Die Versammlung muß gut besucht sein . (Siehe Inserat .)
Nttlingen .

—- Eine Rekrutrnabschiedöfeier veranstaltet der Arbeiter
öesang - und Arbeiterradfahrerverein gemeinschaftlich am
Samstag , 27. September , abends )chö Uhr , im „Saale " der
Restauration Traut . Wir ersuchen die Mtglieder beider Ver
eine um zahlreichen Besuch , umso mehr , da «in reichhaltiges
Programm aufgestellt ist. Gen . P r e i h i g hat den humoristi
scheu Teil übernommen . Außerdem wird ein gut .besetztes
Orchester Mitwirken . Die Freie Turnerschast hat ebenfalls für
ihre scheidenden Kameraden eine Veranstaltung und zwar im
„Reichsadler "

( Saal ) am Sonntag , 28 . September . Auch hier
bitten wir um zahlreiche Beteiligung .

* Zur Besetzung des Bürgermetfterpvstrns . Der Gemeinde
rot hat die -Stelle des B ü r g e r m e i st e r s der Stadt Ettlingen
nochmals zur Bewerbung auSgeschrivbon . Bezügliche Anträge
müssen unter Angabe der Gohaltsansprüche und der sonstigen
persönlichen Verhältnisse bis zmn l . Oktober ds . Js . beim Ge
meinderat Ettlingen einigereicht werden . Der bisherige Anfangs -
gehalt ivar auf 5000 Mk . festgesetzt. Die auf bi « erst « Au «
sch reib ui ig eingelaufenen Bewerbungen werden als fortbestehend
angesehen .

Tie Bnrgcrmeistcrwahl ist nun auf Samstag , 11 . Oktober ,
verlegt worden .

«Offenburg.
— Eine öffentliche Bilks - und Wählerver -

, s a m m l u n g findet am Montag obend iin der „Mtchelhalle
statt . Laudtagskandidat und Stadtrqit Mansch wird sprechen .
Parteigenossen agitiert für starken Besuch ! Jetzt heißt es :
Arbeiten und agitieren !

* Pforzheim , 25 . Scpt . Wegen schweren Mißhcmrdl 'ungenwurde der 27jährige Bäckergehilfe Gottlob Wagner verhaftet .
Sr war als Bäckc .rgehilfe bei dem Bäckermeister August Hees hier
oingestcllt und mißhandelte zum Teil in Gemeinschaft mit seinen :
Ddeister den 14jährigen Lehrling Räpple in ganz unmenschlicher
Weise . Der Geselle benützte dabei einen Klops stock und der
Meister streß den Lehrling häufig derart aus den Leib , daßder Lehrling ohnmächtig wurde . Einmal wurde dsm Lehrling
heißes Brot aus den nackten Rücken gedrückt , wodurch der jungeMann evhebliche Brandwunden erlitt . Die Mißhandlungen ge¬schahen aus ganz geringfügigen Ursachen .* Pforzheim , 24 . Scpt . Während eines Wortwechsels zwi¬
schen zwei Frauen warf die eine ihr « Gegnerin durch das Schau -

ifenster einer Musikalienhandlung , wodurch die Frau erhebliche
Verletzungen erlitt undunter den ausgestellten , teils wertvollen

«Instrumenten großen schaden angerichtet wurde .
Brette », 25 . Sept . Heute nacht 11 Uhr brach in der Werk -

statte des Wagnermeisters E . Rittmann hier ein Brand aus .Die mttl reichlichen Holzvorräten angesammelt « Werkstatt «brannte auf den Grund nieder . Der Schaden ist bedeutend .* Mannheim , 25 . Sept . In der Nacht zum Mittwoch packte
.der Zapsbursche des Restaurants Weinberg die Büfsetkasse im
Betrage von 870 Mk . zusammen und ging damit durch . Er
bestieg ein in der Nähe stehendes Mietauto und fuhr damit nachWormS . Wein man war ihm bald auf den Hacken. Der Be¬
stohlene ermittelte , wohin sich der Zapfbursche gewandt , jagteihm - gleichfalls per Auto nach und erwischte ihn im BahnhofWorms , als er eben eine Fahrkarte nach Berlin löste . Er istein Berliner und heißt Otto Schröder . Er wurde sestgenommen . In seinem Besitz fanden sich noch 310 Mk . vor .' * Mannheim , 25 . Sept . U n g l ü ck s sä l l e . Gestern nach¬mittag geriet der 18 Jahre alte Schlosserlehrling Klefenz in der
Moldhofstraße mit seinem Fahrrade unter einen Anhängewagender Elektrischen , die sich in voller Fahrt befand . Der Unglück¬liche wurde eine Strecke weit fortgeschleift , der Unterleib würbe
ihm aufgerissen ! und das rechte Bein abgefahren ; der Wagen
mußte gehoben werden , um den Bedauernswerten aus seinerLage zu . befreien . Er wurde ins Krankenhaus gebracht , wo erbald nach seiner Einlieferung st a r b. Der Schwerverletzte sollbis zum letzten Augenblick bei vollem Bewußtsein gewesen sein ,

i— Bei dem Rohbau eines Lokomotivschuppens stürzte plötzlich ein
«autz Backsteinen erstellter Boden ein . Auch bas Gerüst brach
keilweise zusammen und hierbei wurde der 42jährige Maurer
Straffer zu Boden geschleudert und erlitt schwere

'
innere Ver¬

letzungen . — Bei einem Rangiermanöver auf dem BahnhofBiblis wurde letzte Nacht ein Wagen mit sechzig für den Mann¬
heimer Viehmarkt bestimmten Schweine » zerdrückt . 48 Tierewurden getötet .

dender Bedeutung sind , berechtigt zur Forderung eines
gesetzlichen SchwangerenschutzeS .

Die Vorhersage von Stürmen .
Der Wetterforscher P . Krebs (Schnelsen ) berichtet über

seine Untersuchungen der Sturmwanderungen . Er knüpft anden Untergang des Zeppelinluftschiffs in der Nordsee an . Ein um«
vovhergesshener Sturm habe dem Fahrzeug den Untergang ge¬bracht . obwohl es von einem vorsichtigen Lenker geleitet ward .Eine zwei Stunden vorher gestellte Anfrage bei der Sturm -
lvarnstelle ergab die Auskunft , daß ruhiges Wetter zu erwarten
sei . Der Vortragende behauptet , daß er schon am 5 . ds . MtS . ineinem Telegramm nach Helgoland eine Sturmwarnung für die
nächsten Tage ergehen ließ , die auf Grund eines Sturmes ge¬macht worden ist, der eine Woche vorher in Amerika aufgetre¬ten 'war . Für Europa kommen nicht nur die ostamerikamschen ,sondern auch die Stürme des Großen Ozeans in Betracht . Die
Sturmwirbel überschreiten nach seiner Meinung von der Chine¬sischen See aus den Großen Ozean , wandern an der ameri¬
kanischen

'
Westküste über das Gebirge , ziehen an dessen Ostseiteherab , durcheilen das amerikanische Festland und kommen dann

über den Atlantischen Ozean in den Bereich von Europa . Ver¬
einigen sich zwei solcher Wirbel , dann entstehen Hochwasser .
Innerhalb sechs Wochen vollenden die Wirbel ihre Weltreise zuuns . Wenn man von einem Sturm mit Schäden auf den Phi¬lippinen oder in Japan liest , dann dürfen wir in vier Wochen
.dessen abgeschwächte Wirkung erwarten . Beobachtet man Feder¬wolken und gelangen nach zwei Wochen noch Sturmmeldungenaus Amerika zu uns , dann kann man ziemlich sicher sein , daßnach acht bis zehn Tagen Stürme in Europa eintreffen . Seitdem September 1912 habe er 17 Sturmwarnungen erlassen , die
sämtlich eingetroffen seien . Untersuchungen über die Gewitter¬
häufigkeit in Mitteleuropa , Italien und Nordamerika ergaben ,daß die Veränderung der Gewitterhäufigkeit in diesen Gebieten
gleichmäßig groß war , daran sei die Sonnenfleckentätigkeit
schuld. Der Vortragende bringt auch die Federwolken in Zu -
sammenhang mit tropischen Wirbelstürmen und mit der Son¬
nentätigkeit . Die elektrischen Ausstrahlungen der Sonne be¬
einflussen die Form und die Krümmungen der Federwolken .
Diese Wolken zeigen angeblich an , daß sich in Amerika und
China Stürme ereignen , sie deuten auch auf gesteigerte Son¬
nentätigkeit . In der folgenden Diskussion wurde eingehend
über die Möglichkeit des Einfluffes lichtelektrischer Strahlen in
SaamMBiUtavaÄtii 2abve » auf die Wolkenbildmig gesprochen̂

* Bohlsbach , A . Ofsenburg , 26 . Sept . Durch Feuer wurde
Wohnhaus , Scheuer und Stall des Gemeindevats Jys . Srebxrt
vollständig eingeaschertz Die KchMfle - sind sämtliche - Mitver .
brcmnt, . Nur - .her Viehbestand konnte gerettet werden . Die
Brandursache ist nicht bekannt .* Billingey , 06 . Sept . Der etwa 80jährige Kunstmaler
BurkartSmeierHrachte sich mittels eines Revolvers einen Schußin die Herzgegend bei . Der Lebensmüde ist hier verheiratet
und Vater von '-4 Kindern . Der Grund der Tat -sollen zerrüttete
Familienverhältnifse sein .* Adelsheim , 25 . Sept . Leider sind auch ans unserer Gegend
einige Fälle von spinaler Kinderlähmung zu verzeichnen und
zwar je ein Fall «-in Deckach und Roighei -m.* Bammental , 25 . Sept . Gestern ertränkt « sich eine
77jähr !ge Frau von Reilsheim in der Elsenz . Der Grund 'der
Tat soll in einem unheilbaren Leiden zu suchen sein . Die
Leiche wurde heute gefunden .* Mülkheim , 26 . Sept . In Schwei <chof inachte aus Gram
über «kn unheilbares Leiden der 70jährige Holzhauer R . Lei
singer feinem Leben durch Erhängen ein Ende .* Mlliugen » 25 . -Dcpt . Wie jetzt fesisteht , belaufen sich die
Unterschlagungen des Stadtkaffcnbrichhaltcrs Martinez au "
7 400 Mk-

* Neuenburg , 24 . Sept . Der Landwirt Grotzinger kam
gestern im benachbarten Banzenheim unter ein mit Steinen
schwer beladenes Lastfuhrwerk . Tasselbe ging über die beiden
Beine des Verunglückten hinweg , die vollständig zerdrückt wurden* Lörrach , 24 . Sept . Die Schließung dcS alten badischen
Bahnhofes in Basel hat für die Geschäftswelt seiner Umgebung
schwere Folgen . ES wird versichert , -baß mit dem Augenblick , wo
sich die Pfortan schlossen, die Einnahmen der Geschäftsleute arm
ein Drittel 'der - seitherigen herabsanken . Die angrenzende und
betroffene Geschäftswelt wurde bei der Basler Regierung des¬
halb vorstellig . Diese will ihnen nun entgegenkommen durch An¬
legung verkehrbringender , öffentlicher Plätze und den Bau staat¬
licher Verwaltungsgebäude , um möglichst dadurch den Ausfall
wieder aüszugleichen .

* Aus dem Wiesental , 24 . -Sept . Mit der Eröffnung des
neuen Badischen Bahnhofs in Bafel -ist neuerdings der elektrische
Betrieb der von Basel nach Zell führenden Wiesentalbahn aus¬
genommen worden . Tie Länge dev Bahn , welche die Stadt
Basel mit dem h-ochlndnstriellon badischen Wiesental verbindet ,
beträgt rund SO Kilometer . Steigungen ' .sind keine vorhanden
Tie Kraft für .den Betrieb wird von dem nur wenig «' Kilometer
von der -Stadt - Basel entfernt gelegenen - Kraftwerk Autzst-Whhlen
bezogen , da » bei normalem Wäfferstand etwa 30000 PK Energie
abgeben kann . Der jährliche Pachtzins , den die badische Eisen -
üahnverwcrltung . an -das Kraftwerk zu entrichten - hak , beträgt120 000 Mk . für diesen Preis wirkr aber der badische Bahnhofin Basel mit beleuchtet . Zur Verwendung kommt einfacher und
-Wechselstrom , von 10000 Volt . Die Fahrleitung entspricht der
Bauart von Siemens u . Halste . Tie Lokomotiven - können eine
Stundengeschwindig -keit von etwa 50 Kilometer erreichen .

Verfügung der Eisrnbahnverwaltung . Nachdem sich die Fällevan Einbrüchen in Stationsgebäuden gerade in der
letzten Zeit auffgllend gemehrt haben , hat sich die Eisenbcchnver -
waltung veranläßt gesehen , den Vorständen und Kassierern die
genaue Beachtung der für di« Sicherung der Kassenbestände ge
gebenen Anweisungen zur Auflage zu machen und hierbei be
tont , daß sie künftig bet Verlusten , die durch Versäumnisse in
dieser Richtung entstehen sollten , die fehlenden Beamten zum
Schadenersatz beiziehen werde .

LandwirtfcbaftUcbee .
* Der Nußbaum . Dem Nußbaum ist die Neuzeit so ver

derblich gewesen , wie manchem Gewerbe , und wenn seiner An¬
pflanzung nicht besondere Aufmerksamkeit geschenkt wird , gehtder herrliche Baum bei uns dem Aussterben entgegen . Zuvielen Tausenden sind die Nußbäume des hohen Holzpveiseswegen in den letzten dreißig Jahren gefällt worden , da der
Ertrag der -wahllos gepflanzten Bäume an Früchten meistensnicht hoch ist . In der Gegend von Müllbeim , wo « S Wohl nochdie meisten Nußbäume gibt , sind die Bäume außerordentlichfruchtbar , wenn sie nicht erfrieren . Meistens wurden -dieStämme zu viel zu geringen Preisen verkauft , weshalb sich inden letzten . Jghren die badische Landwirtschaftskammer Mühegibt , den richtigen Holzpreis unter den Landwirten bekannt zumachen . Zu allem hin sind nun in den beiden letzten Jahren ,hauptsächlich jedoch durch den späten Frost im April , überallund auch in unserer Gegend die Nußbäume ganz oder teilweiseerfroren . An . der Bahnstrecke nach Karlsruhe kann man viele
ölche Bäume sehen , die nun gefällt werden müffeu , und dak-
traurige Bild - eines halberfrorenen Nutzbaume « ist -vielleichtden Besuchern der Lichtensteinfestspiele in guter Erinnerung .Solche Bäum « gehen nicht ein , aber die neu gebildete Krone
erreicht , niemals mehr den früheren Umfang und ihre Schön¬heit . - Am besten haben sich die Nußbäume am Wartberg ge¬halten . An der Zähringer Allee und besonders am Eingangdes -Friedhofs - sieht man . sogar einige jung « Bäum «, die nen -
nenswerten Behang aufwcisen neben solchen, die keine Früchte
haben und deren Holz - teilweise dürr ist. Solche Bäume sind
zu kennzeichnen , und - die Landwirtschaftskammer erläßt dahereinen Ausruf alle , die solche Bäume kennen , ihr diese nam
hast zu mache.» (und ihr womöglich von den Früchten zur Ver
ügung zu stellen , damit '

, durch sie die späten und gegen Frost-weniger empfindliche » Sorten vermehrt werden können ! Die
jungen Bäume werden später an jedermann wieder , verkauft .* Weinzuckerung . Der herannahende Herbst gibt wieder
Veranlassung , den beteiligten Kreisen dringend abzuraten , eine
etwa geplante Verbesserung der Traubenmostes durch Zucke¬
rung nach eigenem Gutdünken vorzunehmen : es Empfiehlt sich ,wie in der Karlsruher Zeitung amtlich geschrieben wird , viel¬
mehr . unter allen Umständen vorher den Rat der großh . land¬
wirtschaftlichen Versuchsanstalt Augustenberg einzuholen , schonum sich vor einer etwaigen Bestrafung wegen Uebertretung des
§ 8 des Weingesetzes zu schütze » . Die Absicht, Traubenmost
zu zuckern , ist dem Bürgermeisteramt anzuzeigen . Di « Zucke¬
rung selbst darf nur in der Zeit vom Beginn der Weinlese bis
zum 31 . Dezember des Jahres vorgenommen werden .

* Maul - und Klauenseuche . Nach der amtlichen Nachwei -
üng über den Stand der Maul - und Klauenseuche in Süd -
deutschland am 15 . September sind -verseucht in Baden (Landes -
kommissariatsbezirk Konstanz ) im Amtsbezirk Bonndorf eine
Gemeinde mit einem Gehöft und Waldshut eine Gemeinde mit
einem Gehöft . Auch in Bayern und Elsaß -Lothringen herrschtdie Seuche , während Hessen , Hohenzollern und Württemberg
euchenfrei sind .

* Vom Bodensee , 21 . Sept . Auch aus Meersburg und an¬
deren Reborten des Bodensees berichtet man , daß die Herbst¬
aussichten von Tag zu Tag geringer werden . In manchen Reb -
geländen kann matz das Erträgnis in einer Kappe heimtragen ,wo sonst in normalen Jahren Zuber an Zuber gereiht war .Der Ausfall ist um so empfindlicher , da auch die Mostfäffer
infolge des gänzlichen Fehlens von Obst leer bleiben .

* Achern , 21, Sept . In einer Borstandssitzung des mittel¬
badischen Geflügekzuchtvereins wurde beschlossen im Oktober
dieses Jahres einen Landesgeflügelmarkt abzuhalten , zu dessen
Beschickung auch entferntere Kreise herangezogen werden sol.len . Der Verband badischer Geflügelzuchtvereine wird die
Beransialtuna unterstützen .

S ■ '“ ■ — -1- *

flus der Stadt .
'

Karlsruhe , 26 . September .Wer noch keine Wahlpostkarte Hai.steht nicht in der Wählerliste .
Die Wählerliste für die am Dienstag , 21 . Oktob » .stattfindende Landtagswahl liegen noch bis einschlietz2

nächsten Montag , 29 . September , auf . Wir haben in
srrer Beilage vom letzten Montag das Verzeichnis der g*kale , in denen die Wählerlisten der betreffenden Brztzd
eingesehen werden können , veröffentlicht . Dicjcniw ,
Wähler , welche noch keine Wahlkarte erhalten haben , « u
der mitgeteilt wird , daß sie kn die Wählerlisten eingetraa ^
sind , stehen nicht in der Wählerliste . Sie haben u »^
züglich für ihren Eintrag zu sorgen . Am Wahltag d
nur wählen , wer in die Wählerliste eingetragen ist .
Wahlpostkarte ist bis zur Wahl auszubewahrcn und gjgWahl mitzubringen , da die rasche Abwicklung des Wa ^
geschäftS dadurch wesentlich erleichtert wird .

Reserve hat Ruh !
Alljährlich um die Zeit , wo die Schwalben heimwältz

ziehen , kommen die jungen Männer , die zwei oder Ätz
Jahre Soldat «gewesen sind , aus der Kaserne ins Erwerbleben

^zurück . Man siehftsie jetzt einzeln und scharenweise
die Straßen ziehen . Ein wenig Uebermut über das
daß sie dem despotischen Zwang des militärischen Dienst ^entronnen sind , macht sich wohl bei den meisten bemerkbar
Aber der verfliegt bald , wenn der Zwang an sie heranti .

'
sich eine neue Arbeitsstelle zu suchen . Dann müssen auch
sich darüber klar werden . Wie sie sich in dem Kampfe , der tzl
Wirtschaftsleben tobt , stellen wollen : in Reih und Mied mbl
ihren Klassengenossen , gleichgültig abseits oder auf der Sekte

'

derer , die den Kasernendrill fürs ganze Leben beibehaltz
wollen , indem sie in . einen Kriegerverein eintreten .
gilt kein Kommandowort mchr , dem jeder im blinden Gehör -
sam folgen muß ; jetzt hat jeder selbst zu entscheiden , auf welch,Seite er treten will . Es fehlt nicht an Versuchen , die Re¬
servisten , auch in der Großstadt , für die Militörver . '
eine einzufangen . In frivoler Weise wird dabei äw
das kameradschaftliche . Gefühl , an die Treue gegenüber denk
abgezwungenen Fahneneid appelliert . Reservisten ! Latz
euch warnen vor dem Eintritt in die Kriegervereine , in denen
man euch zu Dienern der Volksfeinde machen will . Kein
militärischer Vorgesetzter hat das Recht , euch in einen Krieg « ,
verein zu zwingen .

'
In den Krieger - und Militärvereinen

kommandieren Leute , die Nicht zu euch gehören , die dem ar¬
beitenden Volke feindlich gesonnen sind . Diese Leute wollen
euch von der Kommandogewalt der Kaserne unter chre eigene
bringen . Erinnert euch , daß Ihr Söhne des arbeitenden
Volkes seid, dem man die Freiheit rauben will , dessen Be¬
strebungen man in den Kriegervereinen in der 'heftigsten
Weise bekämpft .

'

Will der Arbeiter sich gegenüber den fast allmächtigen
Kapitalisten schützen , so muß er sich mit seinen Arbeitskame -
raden vereinigen ; er muß einer freien Gewerk -
schüft beitreten . Sobald er das aber tut , wird er aus
I>en Militär - und Kriegervereinen ausgeschlossen , er wird
verfemt . Darum meidet die Krieger - und Mili¬
tärvereine !

Eine Versammlung der Fortschrittler
änd gestern abend im Restaurant Köllenberger statt . Der

Besuch war ein recht guter , es waren aber zum mindesten
ebenso viele Sozialdemokraten und Zentrumsanhänger da
wie Liberale . Leiter der Versammlung war Herr Oberrech¬
nungsrat M e r k I e , der bekannte Vorsitzende des Grund - und
Hausbesitzervereins , der gleich in seinen einleitenden Worten
den Zuhörern - Rätsel zu lösen aufg -ab. Er sagte nämlich , daß
zwei Hälften einander gegenüberstehen würden , zu der
einen zähle sich -der Kandidat , der sich heute , den Wählend
vorsteüe . Ueber die andere . Hälfte schwieg er sich aus , obgleich
die Zentrumsanhchrger . ebenso wie die Sozialdemokraten zu
gerne erfahren hätten , wer nun in der Südstadt die andere

'

Hälfte sein soll . - Nach dieser Begrüßung entwickelte Herb
önner , der Kandidat , sein Programm Wir müssen

agen sein Programms da es in manchen Punkten von dmr :
abwich , was man im -allgemeinen als fortschrittlich zu ver¬
zeichnen pflegt , ja sogar von dem , was in dem am selben -
Abend herausgekommenen fortschrittlichen Wahlaufruf als
Forderungen der Volkspartei niedergelegt war . Er zeigte
damit am besten , was von den vielen Versprechungen im Auf¬
rufe zu halten ist , es sind nichts als große Sprüche und leere
Redensarten , sonst dürfte nicht ein Führer der Partei am
elben Tage noch Ansichten entwickeln , die zu den im Pro¬

gramm niedergelogten Forderungen in striktem Gegensatz'
tehen . Auch das , worüber Herr Gönner sprach , gewährt

allerlei Gedanken und Vermutungen Raum . Es ist klar /
i>aß er nicht über sämtliche politische Tagesfragen sprechen
konnte im Rahmen ^einer Versammlungsrede . Aber wir mei¬
nen , an der Frage der . inneren Kolonisation , der Verbesserung
der Lage der Landwirtschaft , an der Frage der Kreditnot
haben doch die in der Südstadt in Betracht kommenden Wäh¬
ler am wenigsten ein Interesse , sie hätten da von Herrn Gön¬
ner über ganz andere Dinge Rede und Antwort gewünscht .
Aber Herr Gönner wußte wohl , daß er mit diesen Ausfüh¬
rungen ain wenigsten nach irgend einer Seite hin anstoßen
würde . Allgemeine Aufmerksamkeit fand er erst , als er sich
der Besprechung der kulturpolitischen Probleme zuwandte .
Und hier wird nur eine Partei mit ihm voll und ganz zu-
tzieden sein , das ist das Zent rum . Auf die Gefahr hin ,
wß der „Landesbote " es kvieder als eine Unverschämtheit und

als eine taktlose Verdächtigung bezeichnen wird , müssen wir
wiederum feststellen , daß nur die Spekulation auf Zentrums¬
timmen die Fortschrittler hat veranlassen können , Herrn
Gönner ausgerechnet in . diesem Kreise aufzustcllen . Herr
Göuuer ist nach seinen gestrigen Ausführungen weder ei»
lnhänger der Trmnung von Staat und Kirche , noch ist er
ür Aufhebung des Dotationsgesetzes . Wir können uns die

Begründung , die er zu seiner Stellung in diesen Fragen gab ,'
chenken , es genügt , uns die - Feststellung der Tatsache . Der

vielseitige Fortschritt ist also um eine neue Spezies reicher .
Es ist bei ihm wie im Zirkus : Ein stets neues und ab¬
wechslungsreiches Programm . Schutzzoll , Freihandel , für
Frauenstimmrecht , gegen Frauenstimmrecht , für Tren¬
nung von Staat und Kirche > gegen Trennung von Staat
und . Kirche , für Aufhebung der Dotation , g n
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jtig der Dotation , für jede Nummer dieses Programms kann
2er Fortschritt Vertreter liefern . Das nennt er dann : Auf
j,en bewährten freiheitlichen Bahnen weiter-
freiten .

* Die Freie Tuirnerschast Karlsruhe veranstaltet zu Ehren
in den nächsten Tagen zum Militär einirückenden Mitglie¬

der am kämmenden Sonntag , 38 . ds . Mt». , im „Kühlen Krug"

eine Abschiedsfeier . bei welcher der Arbeitergesamgverein
,Hintrachi"-Miihlburg den gesanglichen und daS Harmonic-
örchester den musikalischen Teil übernommen haben. Außerdem
werden uvehrere turnerische Nummern daS Programm bereichern.
Die all« Veranistaltungen wird auch dies« die bekannte An¬
ziehungskraft auf Mitglieder und Freunde der Turner aus¬
üben.

* Freie Turnerschaft Rüppurr . Sonntag , 28 . September ,
abend» 6 Uhr . findet i,m „Bahnhofhotel" das diesjährige Rekru-
tMabschicdSfest der freien Turnevschast unter freundlicher Mt !»
wirkung der Arbeitergesangvereins „Freundschaft" statt . ES
braucht wohl nicht hervongehoben zu werden, daß die freien Tur¬
ner alles aufbieten werden , um den Besuchern einen angenehmen
und vergnügten Abend durch ein reichhaltiges und gediegenes
Programm zu hereiten . Nach Schluß findet für Jung und Alt
ein Tanzvergnügen statt . Möge die Arbeiterschaft sich zu dieser
Veranstaltung recht zahlreich einfinden und dadurch ihre Shuo-
vathie für di« freie Turnerschaft beweisen .

* Internationale Hundeausstellung am 4 . Und 5. Oktober
in den Metzhallen in Karlsruhe . Die Vorarbeiten , Herrichten
teS Meßplatze» , Aufstellen 'der Richterring«, haben ihren Anfang
genommen , cs dürfte noch niemals hier eine Hundeausstellung
gewesen sein, bei welcher man den Richtterringen « ine solche
praktische Ausdehnung geben konnte, wie gerade auf dem gc-
rämnligen Meßplatz ; es kommen 20 Richterringe in Betracht ,
tie alle mit einander verbunden sind und eine Anzahl Flag¬
genmasten flankieren die Ringe . Auch gegen etwaiges Eintreten
von Regentvetter ist Dorisorge getroffen . Ein geräumiger Laus¬
platz für die Huinde ist ebenfalls vorhanden. Beii der Stadtver -
waltlmg ist beantragt , eine Haltestelle der elektrischen ' Straßen -
bahn an dem Mchplatz, ähnlich wie bei der Messe , einzuvichtsn
unb für die Aussteller, die ihre Hunde selbst bringen , sollen An-
bängttvagen bis SamStag früh 10 Uhv bereitgestellt werden.
Aussteller, die vom Unterland zuxetsen, können in Durlach aus »
steigen und erreichen dann mit der elektrischem' Straßenbahn
in 4 Minuten die Ausstellungshalle . Neben wertvollen Ehren¬
preisen stehen Stadtehrempreise , BerbandSehronpreise. Grup¬
penweise , Zuchtpreis« und in a>llen Klassen Geldpreise zur Be »
fügung . S Spezialvereiue haben Spezialansstellunyen ange -
(tfiebert und vergeben teilweise Championat , Wanderprgise usf.
Kein Hundebesitzer sollte sich die Gelegenheit entgehen lassen ,
sich an der AuSstellunlg zu beteiligen . Auch für das leibliche
Mohl der Aussteller ist Vorsorge getroffen . Die Ausstellung »,
restauration ist Herrn Rein übertragen , der es verstehen wird,
auch die Herren Aussteller in dieser Hinsicht zu befriedigen.
Das Arrangement der Ausstellung wird alle bisher hier statt«-
gehabten Ausstellungen Lbertreffen und wenn 'der Himmel eben¬
falls bald ist , dann wird auch der Besuch nichts zu wünschen
übrig lasten. Die Losung für jeden badischen Kynologen muß
sein : „Auf nach Karlsruhe am 4. und 5. Oktober. Programme
find durch Julius Schmidt , Karlsruhe , Hardtstvaße 40 , er-
-ältlich.

* Die Eröffnung bet neuen Hauptbahnhofes findet , wie die
Großf. Generaldirektion der Staatseisenbahnen bekannt gibt,
am 23 . Oktober statt .

L . Nachklänge zum Sommerfest im Stadtgarten . Schon
ist es kühl urrd unfreundlich geworden, der Filzhut hat den
Ttwhhut trotz der „ Ohne Hut geb -Mode" verdrängt und der
Paletot verläßt das konservierende Dunkel seiner Sommerklause ,
um seine Rechte zu fordern . Aber die Kleinen und Großen , die
das Sommerfest, den „Sommernachtsball " und den Kinderkorso
miterlebt haben, zehren rwch van den prächtig warmen Stunden
und den leuchtenden Bildern , die ihnen jener ausnehmend schöne,
glitzernde Freudentag eines leider nur kurzen „ Altweibersonr-
mers" bescherte . Wem die frohen , strahlenden Kinderaugen
nicht ins Angesichil schauten oder wer sie noch einmal sehen will ,
lege sich eine Sammlung vortrefflich gelungener photographi.
scher Aufnahmen der verschiedenen Gruppen zu, die Phoiv-
graph Bauer mit vielem Geschick und Verständnis verfertig !
und den Geschwistern MooS zum Verkaufe übergeben hat .
Jede einzelne ist eine Erinnerung . Aber auch Tränen , wirk¬
liche, bittere Tränen hat das Fest gefordert . Wer sah sie nicht
die Helgoländerinnen , Tyrolertnnen , Bäuerinnen und Blumen¬
mädchen, sehnsüchtigen Blickes , „der Not gehorchend , nicht dem
eigenen Triebe " , die bunten Ballon » AeoluS wildem Spiele an»
vertrauend ? Schnell hat er sie h i nw egg «führt , weit weg , in
ferne fremde Lande . Aber glücklicher Zufall und menschen¬
freundliche Hände bringen Kunde vom neuen Domizil , in dem
allerdings die ehedem pralle Herrlichkeit ein kümmerlicher Da .
sein fristet. In welschem Land hat Mutter Erde sie mitleidvoll
'w ihrem Schoß geborgen und einen Gruß hierher gesandt. Und
b» die anderen , weilen , wer weiß eS — „bloß" — ? — „Was
vergangen , kehrt nicht wieder, aber ging eS leuchtend nieder,
leuchtets lange noch zurück .

"
* Bilderfchmuck in Eisenbahnwagen . Auf Anregung des

«neins zur Hebung deS Fremdenverkehr» hat die badische Eisen,
«chnverwaldung die Abteile der DurchgangSwagen 1 . und 2.
Aaste einiger v -Züge mit Bildern ausschmücken lassen . Die
« tlder sind hübsch aus Karton aufgezogen und mit einem leichten
Rahmen »uS Nußbaumholz gefaßt . Jede » Abteil zieren zwei
solcher Bilder . Als Borwurf für den von Künstlerhand geschaf¬
fenen , Schmuck sind durchweg schöne Gebirgsgegenden unseres
*styeren Heimatlandes , hauptsächlich de» Schwarzwaldes, ge .
wählt . Die begrüßenswerte Neuerung macht 'überall einen recht
guten Eindruck. Es steht zu erwarten , daß sie ihren Haupv-
A>eck, die Reisenden aus die landschaftlichen Schönheiten des
^ ^ terlandes aufmerksam zu machen , erfüllen wird . Zu wün -
Mm ist nur . daß auch die Abteile der DurchgangSwagen 3 . Klaffe
«ald einen solchen/ Schmuck erhalten .

Ansinn, du siegst ! Der arrstrolische Keulenschwinger
Wrrrow wollte kürzlich rn London seinen Weltrekord von 107
Kunden auf 120 Stunden rrhöhenr mußt « den Versuch aber
vk! 97 Stunden 38 Minuten abbrechon . Dix gn sich , respektable,
«erstung ist eine blödsinnige Kraftvergeudung . Aber nicht der
Äodsinn entscheidet , sondern die pekuniäre Einträglichkeit , und
me ist nicht gering , denn nichts auf Erden ist so dumm , es
sindet doch sein Publikum .

.
* Warnung vor spanischem Tchatzgräberschwindel . In letzter

ont versuchte wieder ein angeblich in Barzelona Verhafteter
chrrch Briefe , die «r an hiesige Einwohner sandte, sich Geld zu
schwindeln . Mit Rücksicht auf die früher gemachten Ersah -
wingvn , wonach Leichtgläubige erheblich geschädigt wurden» wird
^uch ĵetzt wieder vor diesem Schwindel gewarnt .

Anfälle. Gestern nachmittag wollte in der Durlacher
der 7 Jahr « alte Sohn eine» Schlosser» vor einem in voller
befindlichen Straßenbahnwagen über das Gleis -Dringen ,

wurde dabei von dein Wagen erfaßt und zu Boden gewovfen ,
trug aber glücklicherweise keinen Schaden davon . Rur der Unr-
sicht des Führers , welcher den Wagon sofort zum Hallen brachte ,
ist es- zu verdanken, daß der Junge nicht überfahren wurde. —
Am 34 . l. Mts . früh tz Uhr geriet ein Stadttaglöhner von hier
in der Kaiserstraße mit seinem Fahrrad in die Schiene der
Straßenbahn , stürzte und zog sich einen Schlüstelbeinbruch zu.

Vergnügungen ung llnrerdsltnngen.
Dportsfreundr eröffnen am Sonntag , 26 . September , im

Saale der Restauration zum „GotteSauerichlößle" den Reigen
ihrer diesjährigen Winter vevgorügen mit einem Städte¬
wett k a m p f gegen den bekannten Ring - und Stemmklub
Pforzheim <Ringkamps) , und zwar stellt jeder Verein 4 Mann .
In jeder Gewichtsklasse ringt ein Paar um einen von beiden
Vereinen gestifteten Pokal . Während die Pforzheimer . Mann¬
schaft aus lautiert Schwerathletikern besteht , macht der hiesige
Verein >das erste Mal den Versuch mit Lejichtathletikern . Die
Dtannschaft steht zurzeit unter Leitung des Ringlehrer » Karl
Hohmann, welcher die Mannschaft für den Kampf trainiert .
ES dürfte zweifelsohne einer der interessantesten Ringkämpfe
sein , die bis jetzt geboten wurden, da es in Anbetracht dos vor¬
züglichen ' Trainings der leichtathletischen Mannschaft unbe-
stinunt' ist , ob hier die Kraft öder die Ausdauer siegt . Dem
Ringkampf gehen neue Variete -Aufführungen voran , unter wel¬
chen ein «, japanische Gauklertruppe , bestehend auS 6 Personen ,
sowie die Herkulesspiele besonders zu erwähnen sind . Da
außerdem noch ein Charakterkomiker. Luftakt usw . auf dem Pro¬
gramm stehen , iowi« der überaus lustige Schwank „Karlsruhe
auf Stelzen "

, dürfte eiin Besuch sich schon lohnen, zumal der
Verein dafür bekannt ist, daß er ganz hervorragendes bietet .
Für den daran anschließenden Ball wurde eine vorzügliches
Ballvrchester gewonnen, um auch in dieser Hinsicht die Gäste
tzu befriedigen . Das Pokal und di« Bilder der beiden Mann¬
schaften sind von Donnerstag ab im Zigarrengeschäft Morlock ,
Ecke Kaiser - und Durlacherstvaße , ausgestellt .

"Neues vom Tuge.
Eine Kartenschläger -Geschichte.

Frankental , 24 . Sept . Hier hat «ine Kartenjchlägcrin nach
und nach einer Bäckersfrau 22 000 Mk . unter dem Vorwände
abgeschwindelt, ihren Mann von einem Fluch, der von der ersten
Frau her auf ihm laste , zu befreien . Der Verlust des Gelbes
hat die Familie finanziell ruiniert und den Mann zum Selbst¬
mord getrieben . Die Kartenlegerin wurde vom Landgericht
München zu 2 Jahren 4 Monaten , ihr Helfershelfer zu einem
Jahr Gefängnis verurteilt .

Doppelmörder Straßer hingerichtet.
München, 25 . Sept . Heute früh 447 Ahr find im H»fe des

Strafvollstreckungsgefängnisir » Stadelheim die Hinrichtung des
Doppelmörder » Straßer statt , der seinerzeit auf den preußische «
Gesandtschaftsattachee ein Attentat verübte und diesen sowie
einen Palizeiwachtmeister durch Revolverschüffe tötete. Die Hin¬
richtung vollzog der Nachrichter Reichart mittel » Guillotine .
Seit dem Verurteilten bekannt geworden war , daß der Prinz¬
regent von seinem Begnadigungsrecht keine« Gebrauch gemacht
habe» war er vollständig gebrochen , wa» sich auch aus seinem
letzten Gang bemerkbar machte . Er konnte sich kaum auf den
Beinen halten und mutzte van den beiden Rachrichtergehilfen
geschleppt werden . Die Leiche TtratzerS wurde von den An.
verwandten reklamiert und wird auf dem Münchener Ostfried¬
hofe beerdigt werden .

Schwere ExPlosionSunglücke .
Köln. 25 . Sept . Heute morgen gegen 8 Ahr erfolgte in

Porz am Rhein in der Dynamitfabrik von Wartsch u. Real eine
schwere Erplosion . Eine Menge Zündplätzchen explodierten.
Das Gebäude stürzte ein und mehrere Arbeiter und Arbeiter¬
innen wurden unter den Trümmern begraben. Zwei Personen
wurden sofort getötet , fünf sehr schwer, sieben leichter verletzt .
Das Unglück geschah durch Unvorsichtigkeit einer Arbeiterin , die
sich unter den Scktwerverletzten befindet. Die umliegenden
Häuser wurden durch die Gewalt der Detonation ebenfalls
schwer beschädigt . An der Unfallstrlle weilen zur Hilfeleistung
Arrzte und Feuerwehr .

Köln, 25 . Sept . Von den bei der Dhnamitexplosion schwer
Verletzten ist noch «in 36jähriger Meister gestorben . Zwei Mäd¬
chen befinden sich in Lebensgefahr . Die übrigen hofft man am
Leben zu erhalten .

Petersburg , 25 . Sept . Im Eisenwalzwerk der hiesigen
Donerjurcwa -Gesellschaft entstand im Kestelhause eine furcht,
bare Explosion. 12 Personen wurden verbrüht , davon sieben
lebensgefährlich. Die Ursache des Unglücks war ein Defekt an
einem Keffel . Der Schaden wird auf 400 000 Mk, geschätzt.

Der Fremdenlegion entgangen.
Köln, 25. Sept . Ein 17jähriger Kölner Kaufmannklehr -

ling , der sich mit geringen Mitteln auf die Wanderschaft ge.
macht hatte , kam bis nach Pont a Mouffon, wo er von der
Polizei angehalten und auf die Wache gebracht wurde. Nach¬
dem ihm seine Wertsachen und Papiere abgenommen worden
waren , wurde ihm ein Schein vorgelegt, den er wetzen Un.
kenntnis de» Französischen nicht unterschrieb. Am andern Tage
wurde er militärärztlich untersucht, wobei sich seine Dienst-
untauglichkeit herausstellte . Bei der Entlassung teilte ihm der
Stabsarzt zu seiner Ueberraschung in deutscher Sprache mit,
daß er zur Fremdenlegion gekommen wäre , wenn er tauglich
befunden worden wäre .

Der Pump deS preuhische« Prinzen .
Paris , 25 . Sept . Genfer Berichterstatter , denen dafür die

Völle Verantwortung überlasten bleiben muß , erzählen, Hatz
Prinz Waldemar , der älteste Sohn des Prinzen ' Heinrich von
Preußen , während feines Aufenthalts al» Student in Strah -
burg dort von einem Züricher Bankier ein wucherisches Dar .
lehen von 500 000 Mk . erhalten und dafür Schuldscheine im
Betrage von 625 000 Franken unterzeichnet habe . Auf die er¬
hobene Klage hin wurde der Züricher Geldleiher verhaftet , aber
wieder entlasten und Prinz Heinrich hätte die Schuld seines
Sohnes bezahlt . (Wir haben diese Angelegenheit bereits kürz¬
lich ohne Namensnennung behandelt. D . Red .)

Gefälschte» Papiergeld .
Kopenhagen» 24 . Sept . Wegen Fälschung amerikanischen

Papiergeldes wurde gestern hier der Kunstmaler Nordländer
verhaftet . Die Polizei fand in seiner Wohnung 120 gefälscht «
20 untz BO Dollar -Scheine. Nordländer gestand ein, auf photo¬
graphischem Wege eine große Anzahl falscher amerikanischer
Scheine hergestellt zu haben.

Die Pest.
Petersburg , 25 . Sept . In Volvsti Jourgen in der Provinz

Somiretfchensk sind 18 Kirgisen an der Lungenp«st erkrankt.
14 sind gestorben. Volosti Jourgon - ist für pestverseucht erklärt
worden.

UnglückSfälle .
Petersburg , 24. Sept . In einem Walzwerke dev Donz

Jukiew -Geiellschaft hat eine Keffelexplosion auf einem Areal

von 300 iOuadvatfaden große Verwüstungen angevühtet. Sieben-
Arbeiter wurden gefährlich, fünf andere leichter verletzt .

Dresden , 24. Sept . Auf dem Neubau der 8 Stockwerks
hohen Dampfmühle . die die Firma Bienert im Elbhafen er-i
richten läßt, verunglückten heute vormittag die Zimmerleute,
Georg Runge und Hund dadurch, daß sie in einer 25 Meter tiefen,
trichterförmigen Verschalung abstürzten . Die Feuerwehr mußt»
zu Hilfe heÄeigerufen werden . Beide Verunglückten trugeip
lebensgefährliche Verletzungen davon.

Der Tunnel unter dem Kanal .
London, 24 . Sept . Auf der gestrigen Eröffnungs -Sitzung

des anglo -französischen Verkehrs -K ongrcsses in London hielt
Emile de Erlanger eine interestante Rede über den Tunnel
unter dem Kanal . Seiner Berechnung nach könnte der Tunnel
in 4 Jahren beendet sein . Eine englische und eine französische
Gesellschaft mit je 10 Millionen Pfund Sterling müßte ge-
gründet werden , um die Arbeit von beiden Seiten in Angriff
nehmen zu können.

Luftschlffahrt und Flugsport.
Pari » , 24 . Sept . Die von GarroS bei seinem Flug über

daS Mittelländische Meer in 7,55 Stunden zurückgelegte Streck«
beträgt ungefähr 800 Kilometer , davon 400 auf offener See .
GarraS hielt sich fast beständig in einer Höhe von 2500 Metern
und hatte mit ungünstigem Winde zu kämpfen. Bei der Landung
hatte er noch 5 Liter Benzin . Der Ministerpräsident beglück-
wünschte GarroS telegraphisch zu seinem Erfolg der der französi-
schen Fliegerkunst und seinem persönlichen Mute Ehre mache.
Garrvs richtete an ein Blatt bei seiner Ankunft in Biserta ein
Telegramm , in dem eS u . a . heißt : Das geht schneller als das
Schiff, aber wie eintönig ist doch die Landschaft. Ein Blatt ver¬
anstaltet eine Sammlung zu einem Ehrengeschenk für GarrvS.
Der Delogierte Deloncle richtete an - die Ministerien des Kriegs
und der Marine das Ersuchen, Garros das Ritterkreuz der
s^ ronlegion zu verleihen .

Die Dalkanwirren .
Die Erhebung in Albanien.

Berlin , 25. Sept . Der serbische Gesandte hat gestern
hier amtlich mityeteilt , daß die serbische Regierung sich Vor¬
behalt« , über die zur Unterdrückung der albanischen Ban.
den notwendigen Schritte selbständig zu entscheiden . — Da
Dibra in den Londoner Besprechungen den Serben zuerkannt
ist, wird keine Großmacht gegen die Zurückeroberung des OrteS
durch die Serben Widerspruch erheben können .

Serbien mobilisiert .
Belgrad » 25 . Sept . Ein Erlaß des Königs ermächtigt den

Kriegsw 'inister , Reserveoffiziere und Mannschaften des zweiton
Aufgebots in Abteilungen nach Bedarf zur Waffenübung ein¬
zuberufen .

Opposition gegen die Mobilisierung.
Belgrad , 25. Sept . Die O p p o s i t i on macht der Regie,

runa schwere Borwürfe wegen des jetzigen dritten
K r r e g e s , der nach allgemeiner Ansicht hätte vermieden wer¬
den können, wenn die Grenze gegen Albanien durch hinreichend «
Truppen geschützt gewesen wäre . Man nennt in Regierung».
kreisen als den einzigen Schuldigen hierfür den Kriegsminister
und glaubt , dieser General werde demnächst zurücktreten und
pensioniert werden . Infolge der Mobilmachung stockt wiederum
der Bahnverkehr für Private . Wegen der ernsten Lage werden
die in den Bädern weilenden Regierungsmitglieder , auch der
Generalissimus , sofort nach Belgrad zurückkehren . Auch die
Skupschtina wird einberufen werden.

Bon der Friedenskonferenz .
Konstantinopel, 25 . Sept . Eine amtliche Mitteilung über

die heutige Sitzung der Friedenskonferenz besagt, daß über die
Frage der Muftis zur Befriedigung beider Teile Beschluß ge¬
faßt worden ist . Das Protokoll hierüber wurde unterzeichnet.
Für die SamStagfitzung verbleibt nur noch die Frage der Bakus»
güter zu regeln , sodatz der Friedensvertrag in den ersten Tagen
der nächsten Woche unterzeichnet werden dürfte .

Die wirtschaftliche Lage Bulgariens .
Sofia , 25 . Sept . Anläßlich der Aushebung des Morato¬

riums veröffentlichen die in einer Konferenz vereinigten Ver>
treter der Handelskammern deS Königreichs Bulgarien ein
Communique über die wirffchastliche und finanzielle Lage deS
Landes . Das Communique stellt fest, daß dank der eigenartigen
wirtschaftlichen Struktur Bulgariens , dessen Bevölkerung zu
70 Prozent au » kleinen Grundbesitzern gebildet wird , der Krieg
ohne große wirtschaftliche Spannung überstanden worden sei
und daß die Folgen desselben ohne merkbare Erschütterungen
liquidiert werden würden . Während de » Krieges habe da»
Land dem Staate 300 Millionen an Requisitionen geliefert.
Die Nntionalbnnk gewährte ihren Klientel ein« weitgehende
Unterstützung. Die Geldanlagen vermehrten sich und eS blieben
noch eine Million Tonnen an Cerealien zur Ausfuhr . Es ist
wahr , daß der Wechselkurs merklich gestiegen ist, aber noch dem
Friedensschluß und in der Folge der durch die Ausfuhr bewirk¬
ten Ausgleichung der Handelsbilanz wird der Wechselkurs not¬
wendigerweise sinken . Da » Communique gibt der Ueberzeugung
Ausdruck , daß das Land gegen jegliche wirtschaftliche Krise voll,
kommen gesichert sei .

Letzte Nachrichten.
Erkrankung cles Oberbürgermeisters

Dr. Miickens.
Heidelberg, 26 . Sept . Anläßlich de» Gegenbesuchs des

Speherer StadtratS wurden heute nachmittag unter
anderem auch die Städtischen Sammlungen besucht . Plötzlich
erlitt Oberbürgermeister Dr . W i l ck e n S , der die Herren am
Bahnhof noch ahyeholt hatte , in den Städtischen Sammlungen
einen Schlaganfall , der eine leichte Lähmung der
rechten Seit « herbeiführte . Eine Gefahr für das Leben be»
steht augenblicklich nicht. Dr . Wilckens ist am 23 . November
1851 geboren , stoht also im 62 . Lebensjahr .
Termin für die Grfatzwabl des Senollen

DUdenbrand.
Stuttgart , 25. Sept . Die Landtagsersatzwahl für den

Oberamtsbezirk Stuttgart ist auf Samstag , den
25. Oktober , festgesetzt.

Internationaler k^ongreK für Luftrctbt .
Frankfurt a. M., 25 . Sept. Der internationale Kon¬

greß für Luftrecht trat heute hier zusammen . Aus Deutsch¬
land ist der Kongreß sehr zahlreich besucht . Im Aufträge
des Reichskanzlers begrüßte der Kongreß Geh. Regie¬
rungsrat Dronkcl und namens der Stadt Frankfurt Obev
bürgermeister Voigt.



Nol 225 ,
Eine Rede Bartbous für die Staatsrcbule .

Aix -Les-Bains , 25. 2cpt . Ministerpräsident Barthou ,in bei der Eröffnung des 33. Kongresses der Unterrickitsliga
den Vorsitz führte, wies auf die Uebereinstimmung zwischen
dem freiheitlichen Progranim der Liga und demjenigen der
Regierung hin und bestand auf der Notwendigkeit körperlicherKultur und militärischer Vorbereitung in methodischer und
zweckmäßiger Weise. Er fügte hinzu , daß die Regierung im
weltlichen Staat auf die Schule niemals verzichten und sic
gegen Verleumdung und Boykott schützen werde . Die Fami¬lienväter hätten Gelegenheit , die Bücher kennen zu lernen,die für ihre Kinder vorgeschrieben leien und den verantwort¬
lichen Stellen ihre Beobachtungen zu unterbreiten. Die
schweren Strafen , die vorgeschlagen worden seien, uni die
Laienschule zu verteidigen , würden als gerecht und notwendig
erscheinen. Die Rede wurde mit Beifall ausgenommen .

Beendigung des engliliben ßafenarbeiter -
ftreikö.

Manchester, 25 . Sept . Die Hafenarbeiter haben be -
schloffen, unter gewissen Bedingungen die Arbeit morgenwieder aufzunehmen. Die Gesellschaft hat die Bedingun¬

gen angenommen . Damit ist der Streik beendet.
Sin engliscker Arbeitgeberverband .

London, 25 . Sept . Wie die „ Times " meldet, ist hiereine Vereinigung mit der Bezeichnung „Arbeitgeberzweck¬
verband für das Vereinigte Königreich" gegründet worden
mit dem Zweck, die Hilfsmittel der Arbeitgeber zusammen¬
zufassen , rnn ihre Rechte und ihre Freiheit im Verkehr mit
den Arbeitern und den Trades Unions aufrechtzuerhalten.
Es wird beabsichtigt , ein Verbandsvermögen von 50 000
Pfund zu schaffen.

Brucb des Handelsvertrags zwilchen
Spanien und Portugal .

Madrid, 25. Sept . Zum Bruch der Handelsvertrags-
Verhandlungen mit Portugal erklärte Graf Romanones ,der Bruch sei mit Ausschluß politischer Motive lediglich er¬
folgt, weil Portugal einen noch günstigeren als den bisheri¬
gen Tarif verlangte, unter dessen Herrschaft die vordem zu¬
gunsten Spaniens bestehende Handelsbilanz zu dessen Un -
gunsten ausschlug. Immerhin scheinen die spanisch-portugie¬
sischen Beziehungen sich zu verschlechtern, worauf auch deutet ,
daß der Marineminister nach Huelva abreiste , um persönlich
die Interessen der spanischen Fischer gegen angebliche Ueber-
griffe der portugiesischen Fischer wahrzunehinen .

Verhaftung portugiesischer Syndikalisten .
Lissabon, 25. Sept . In Cintra wurden Heute nacht

drei Syndikalisten verhaftet . Sie gehören angeblich zu
der aus fünf Mann bestehenden Gruppe, die plante, Alfonso
Costa zu ermorden . Bei den Verhafteten wurden Bomben
und Pistolen gefunden .

Sin klerikaler prändentrcbaft8handidat .
, Nmyork, 25. Sept . Wie aus Mexiko gemeldet wird, hat
die katholische Partei den fungierenden Minister des Aeußern
Samba als Kandidaten für die Präsidentschaft und Rai¬
son als Kandidaten für das Amt des Vizepräsidenten auf¬
gestellt. Huerta hat diese Kandidaturen gebilligt .

Die mexHtamlcbe frage .
Nruyork , 25 . Sept . Der Gesamtbetrag der aus¬

ländischen Entschädigungsforderungen ,
zu deren Feststellung Huerta eine internationale Kom¬
mission einsetzen will, soll 250 Millionen Dollars be¬
tragen , davon würden auf Amerika 110 Millionen ent¬
fallen . Bryan erklärte in Beantwortung einer ent-
sprechenden Anfrage , die Ansprüche der Ausländer für
Schäden, welche sie durch die I n s u r g e nt e n erlitten ,
seien völkerrechtlich in den meisten Fällen wohl nicht auf¬
recht zu erhalten .
Vas Kabinett der südafrikanischen Union .

Johannesburg , 24. Sept . Das Kabinett der südafrikani¬
schen Vereinigung wurde durch die Berufung von vier neuen
Ministern ergänzt. Es wurden berufen : der Advokat De -
wet für die Justiz , van Heerden für den Ackerbau ,
Theran für die Kronländer und Graaff ohne Porte¬
feuille . Sir David Graaff tritt zurück, Botha übernimmt
.die Angelegenheiten der Eingeborenen, South behält die
Finanzen und die Verteidigungsfragen, Fischer das In¬
nere , Malan die Bergwerke und den Unterricht , Sir Tho -
mas Watt die Oeffentlichen Arbeiten, die Post und die
Telegraphie , B u e r t o n die Eisenbahnen und Häfen .

Verantwortlich : Kür den politischen Teil , Partei , Letzte
Nachrichten : Wilhelm Kolb ; für Gewerkschaftliches , Soziale
Rundschau, Genoffenschastsbewegung, Aus dem Lande und Neues
dom Tage : Hermann Kabel; für Kommunalpolitik, Aus der
Stecht und Feuilleton : Hermann Winter ; für die Inserate :
Gustav Krüger, alle in Karlsruhe , Luifenstrahe 24.

Vereinsanzeiger .
.Karlsruhe . (Arbeiterstenographenverein Arends . ) Unsere Un¬

tere ichdsknvse sind nunmehr festgelegt und nehmen ihren
bestimmten Anfang in der Gawerkschafiszentrale, Kaiser-
strahe 13, am Mittwoch den 1 . Oktober und in der „Palme " ,
Lessinlgstraße 44, am Donnerstag den 2. Oktober, jeweils
abends Punkt halb 9 Uhr. An diesen beiden Abenden kön -
rien noch Anmeldungen entgcyengenommcn werden und sind
Interessenten unserer Sache hierzu freundlichst eingeladen.
HB . Die Mitglieder werden ans heute Freitag in den
„Dragoner " eingeladen . Vollzähliges Erscheinen erwar¬
tet 3580 Der Vorstand.

Karlsruhe . (Naturfreunde . ) Samstag , 27. und Sonntag , 28.
Sept ., Wanderung nach dem Naturfreundehaus . Daselbst
Uebernachten. Sonntag morgens 9 Uhr, Abmansch nach
Raumünzach . um 10 Uhr Zusammentreffen daselbst mit den
Genossen, welche Sonntag , früh 6 .08 nach Forbach fabren.
Von Raumümzach nach dem Schurmsee, Schönmünzach, For¬
bach Abfahrt Samstag abends nach Forbach 6 .31 Uhr Per¬
sonenzug od. 8.10 Uhr (Eilzug bis Rastatt ) Fachrpr . 2 .20 Mk.
Gehgeit 7 Stunden . 3588

Klettertour : Rotenfels , Battert ( Klettern ) , Baden.
Äbf . 5.36 Uhr Hauptb . nach Rotenfels . Fahrpr . 1,45 Mk .
Gehzeit 2% Stunden .

AorlSruhe . (Brauerei und Mühlenarbeiter . ) Samstag , 27„
abends 8 Uhr, im „Rheinbafen " Vevtrauensmäuner - Sitzung.

Karlsruhe . ( Gesangverein Harmonie . ) Heule abend Punkt
9 Uhr Singstunde für Ätänuer -Chor. Zahlreiches Erscheinen
Pflichtsache. 3587 Der Vorstand.

Freitag , den 26 . September 191 & Veite 6:
Karlsruhe . (Arbeiter -Radfahrer bund .Solidarität " .) Sonntag ,28 . d. M ., Ausfahrt nach Rastatt . Abfahrt pünktlich halb

1 Uhr vom Lokal . 3598
K . -Mühlburg . ( Bruderbund . ) Heute Singstunde für Männer

chor. 3600
Bruchsal. ( „ Harmonie .

" ) Sonntag , 28 . d. M„ abends 8 Uhr,in der „Fortuna " Rekrutcnabschied, wozu die werten pas¬siven Mitglieder der Freien Turner und des Arbeiter¬
gesangvereins .Harmonie " freundlichst cingeladen sind mit
der Bitte um zahlreiche Beteiligung . 3589

Rastatt . ^ (Deutscher Metallarbeitervcrband .) Samstag , den
27. September , abends 8 % Uhr, int „Rappen" Versamm¬
lung mit Vortrag des Herrn Emil Nothweiler aus
Karlsruhe . 3585

Baden -Baden . (Deutscher Dketallarbeitervcrband . ) Samstag ,27. September , abends 8 )4 Uhr, im „Bratwurstglöckchen"
allgemeine Metallarbeiterversammlung mit Vortrag des
Bezirksleiters Kollege Emil Scheck aus Stuttgart . 3686

Offenburg . Rekrutenabschiedsfeier. Arbei be rge sanyve rein
Freiheit und Freie Turnerschaft begehen am nächsten Sonn¬
tag , den 28. d>. M „ die Rekrueenabschiedsfeieer im hinteren
Lokale dev „Michethalle"

, zu welcher wir die Arbeiterschaft
zu.ni Besuche einladen . 3678

Lum Ourrrtalswechsel
müssen unsere Filialinhaber , welche die Zeitung durch
Postüberweisung im Band, also nicht im geschlossenen
Paket erhalten , die Meldung der Abonnentenzahl für
Oktober spätestens bis kommenden Sonntag uns zu»
kommen lassen, sonst tritt eine Verzögerung in der Zu -
stellnng ein.

Expedition des „Volksfrrund".

Briefkasten der Redaktion .
F . G ., hier . Die Hundstaxe ist, wenn dieselbe für dieses

Jahr bezahlt ist . erst im Juni nächsten Jahres wieder fällig.2 . Physisch bedeutet körperlich, natürliche sinnlich . 3. Die Ge¬
werbegerichtsbeisitzer erhalten nach dem neuen Ortsstatut eine
Vergütung von 6 Mk . für jede Sitzung .

W . » „ Oppenau . Wer aus dem Grunde keine Steuer
weil er keine 900 Mk. Einkommen hat , verliert deswegen
Wahlrecht nicht. Nur wer eine ihm obliegende Steuer nich,

'
bezahlt, geht d«!s Wahlrechts verlustig .

Masserstand des Rheins .
26. September.

Schusterinsel 2.10m, gef . 10 om, Kehl 2.91 w, gef. 9 Cm
Maxau 4.60m , gef. 7cm , Mannheim 3,91m, gef. 13cm.
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L QUALITäTS
! * CIOARE .TTE
Eine flirte; vollwertige Kindernahrung muß haltbar und

immer gleichmäßig sein, darf keine unverdauliche Stärke ent¬
halten und der Zubereitung keine Schwierigkeiten bieten, sic
muß ausgiebig und billig , nahrhaft und wohlschmeckend sein.Me diese Bedingungen erfüllt „ K u f e kdas sowohl für ge¬sunde als auch für kranke Kinder eine ausgezeichnete, von
Aerzten viel empfohlene Nahrung ist .

5-6 Miller-
♦

und Anstreicher können sofort
eintre .te« bei 3583

LGraf , Marieustr.70
Aepfel !

IPfd . 16Pfg , 10Pfd. 1 .4 « Mk.
Ernst Döring

Waldstr . 14 , neben Kolosseum .
_ Telephon 3473 . Wgg

fjolit Preise
für getragene 3573

Herren- nnd Damenkleider
Schuhe» Stiefel usw. zahlt und

bittet um Offerten

« el
aller Art kaufen Sie billig und

gut unter Garante bei

Heinrich starrer,
Karlsrnhe -Mühlburg ,

Philippstratze 19
(Straßenbahnhaltestelle ).

Kein Laden Stur Lager.
Franko-Lieferung. 3525

Partei- , Gewerkschaftsgenossen
: : Freunde der Arbeitersache ::

rauchen 3242

TAG - GEN
Zigaretten
— 2 */2 — 3 — 4 — 5 Pfg.
Tabakarbeiter - Genossenschaft
E . G. m . b. H. — Stuttgart.
Zu haben in Zig .- Geschäften

Töpper , Rilppurrerstrasse 10,und Josef Brehm .
In Durlach : Otto Hoffmann .

L

Jeder spart Geld
der seinen Bedarf in

Schuhwaren
bei mir deckt . 3576

Empfehle zu besonders billigen Preisen :

3..
Für Herren

Preiswerte Herren -Haken -
stiefel , holzgenagelt ,
früher Mk. 5.95 jetzt Mk.

8228,8233 Echt Chevreaux -
Herren -Hakenstietel , teils
ohne Seitennaht , früherer Ver- ym
kaufspreis bedeutend höher «

jetzt nur Mk .
7915 Elegante imit . Chevreaux -

Herren -Hakenstiefel , n
Derbyschnitt , Lackkappe

Aosnahmepreis Mk . .85

4.i
Für Damen

7913 Elegante lullt . Chevreaux -
Damen -Schnürstiefel ,
Derbyschnitt , Lackkappe ,früher Mk. 6 .76 jetzt Mk .

E 161 Echt Chevreaux -
Damen -Halbschuhe , m
Derbyschnitt , moderne Form , R aa
sonst Mk. 7.50 jetzt Mir. ( P. SHJ

Art 176 Eleg . , echt Chevreaux -
Halbsehuhe , Lackkappe , m *
Seitenschnürung , allem . Mode n n _
früher ML 7.60 jetzt Mk. V . A9

grosse Schlager ! !!
Für Herren !

Eleg . Rossbox -Herren -Haken -Stiefel , Good- ■
year gedoppelt , allerneueste Form , Derby- J . a
schnitt , mit nnd ohne Lackkappen . . . Mk. | , j) U

'
Hochelegante echt Chevreaux - u . Boxcalf - Herren - jj

Hakenstiefel , Lackkappe , Derbyschnitt, Goodyear- 11
Welt , erstklassige Fabrikate , allerneueste Formen ,ML H ,

BeliebterKamelhaarsehuh
CAfll UVHa « CatMAlk « . . . . . Ski Vfl - — £3_ Ul . J _ 1-1«

21— 24
50% reine Wolle n. Kamelhaar, genäht, Filz- u. Spaltledersohle

25—26 27—30 31 —35 36—42 43—47

Mühlburg .

Ward Sjorti
Friseur

Rheiustratze 30 (Westendhalle ).
Sorgfältigste Bedienung .

Billigste Preise . Damen -
friflere ». Anfertigung aller

Haararbeiten . 3252

88 a 98 a 1 .26
21—30 mit Ohren

1 .36 1.65 1.75
hochgeschnitten , sehr bequem

Wichsleder -Schnlstiefel - ■ 2 7~^L J 1^
holzgenagelt . 2, « 0 3,20

Altschüler Karlsruhe
1■ E » H » 11 M I W I iiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiil

Ecke Kaiser - u . Ritterstrasse 161 .
Grösstes und leistungsfähigstes Schuhtvarenhaus Süddeutschlands.
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Mtbar unF
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n bisten, sie
meckend fein .
Wohl für ge- '
ichnete, von

3576

186U !

IX-

liuh
lersohle
43—47

lands .

3 Reklame -Tage !
Samstag , 27 . September Montag , 29. September Dienstag , 30 . September

erhält jeder Käufer bei Einkauf von 1 Paar Erika -Schuhe und Stiefel

I Paar elegante Hausschuhe oder nach Wahl I hübsches Taschenmesser

!- Gratis 2
“

Scliul &liaus ESriküi , Ludwigsplatz.

Freie TmneOast Karlsruhe.
Sonntag , de « S8 . September , nach¬

mittags 4V , Uhr beginnend , im Gartensaal
zum „ Kühlen Krug "

MMen-AWedrseier
_ mit turnerischen Aufführungen unter gefl.

Mitwiclung des SrbeitergesangvereinS „ Eintracht " (K.-Mühl «

bürg) und des Harmonie -Orchester » . Rach den Aufführungen :

Tanz -Unterhaltung .
Hierzu werden unsere verehr !. Mitglieder nebst werten An¬

gehörigen sowie Freunde des Verein » freund !, eingeladen .
Programm & 10 Pfg . berechtigt zum Eintritt und ist

«m Saal -Eingang erhältlich . 3697
Der Turnrat .

Mahm-
Kerem

VW
^„Voimrls"

Karlsruhe.
SamStag , de « TT . und Sonntag , de « S8 . September

im GotteSaner Schlüstl » . Durlacher Alle«, 8596

Sich» {Irtiehrgtln
wozu wir alle Mitglieder und Kegelfreunde freundlichst einladen .
Das Preiskegeln beginnt SamStag Abend 8 Uhr . Sonntag
Abend gemütliches Beisammensein daselbst .

Der Vorstand .

OST Durlach .

MitWef
MP nach Vorschrift 'MV

in nur guten Qualitäten empfiehlt

SMm 3
.
Mer

nur Hanptstratze 86 .

Echt Haar -Velor
6 .66 8 .60 10.60 12.60 15.— {

Ji 18.— und höher . -

Woll -Velour (beste Ausführung ) -
c* 8.— 3 .50 4.— 4.60 5 .— 5.60 i

8692

Hut -
Mode -
Haus

IIHVftMllttlltMIMtVIMtHIMtMttllllllMII

Zeumer
Kaiserstrasse 125/127 .

Ueberzieherfärbt L 3 .— =^
Herren -Auzüge k 3 .50 oft
Damenkleiver L 3 .—

Tärberei f frnrobr
« aiserstrabe » 8 . 3506

gut erhalten , billig zu verkaufen .
8570 Glümerstr . 10 . III .

2 große , fast neu ,
l , billig zu Verl.

Rüppurrerstr . 24 , 11. link«.
DrutksttcheNa ?
Bnchdrnckerei Bolksfreund .

Samstag , 27. September

meines Total-
Ausverkaufs

Stein B.'Batztti . BratwurstglSlkle
R artet - und BerkehrSlokal der
Gewerkschaften . Saal u . Reben -

S iter mit Klavier. Vorzügl.
e. Eigene Schlachtung .

t « . Müller.

„freie Curnmcbaft“ Rüppurr.
Sonntag , den L8 . September , abends 0 Uhr »

W tz. Stiftungsfest « »

und turnerische Aufführungen , Gesang , Theater u . Tanz .

WM- Eintritt frei ! -WWj
ES bittet um zahlreichen Besuch 3601

Der Vorstand .

Tonangehend für die

Grosse Mode

Velourhüte
( Plüschhüte )

ist unsere weit überlegene Auswahl von

Ca. 85 verschiedenen Sorten
and dementsprechend preiswert

Vergebung von Marbeilen
kür die Haupt- und Residenzstadt Karlsruhe .

Im Auftrag des Stadtrats der Haupt « und Residenzstadt
Karlsruhe haben wir für die Erbauung des >

Ausstellungsgebäudes
auf dem alten Festplatze in Karlsruhe nachstende Arbeiten zu
vergeben :

1. Erdarbeiten
2. Beton « und Maurerarbeiten .

Zeichnungen , Angebotsformulare und Bedingungen können
bei den Unterzeichneten Architekten , Erbprinzenstraße 31IV ,
Zimmer Rr . 8, bis zum 11. Oktober 1913 einschließlich in den
Stunden von 9 —12 Uhr vormittags eingesehen oder abgeholt
werden . 1

Daselbst sind auch die Angebote bis zum 15 . Oktober 1813 ,
vorm . */»11 Uhr , mit entsprechender Aufschrift versehen , porto¬
frei einzureichen . Ihre Eröffnung findet um 11 Uhr statt .

'

Karlsruhe den 24 . September 1913. 3581

Lurjel & Moser » Architekten.

K . F.-G. Phönix
(Phönix -Alemannia ) e . V.

Sportplatz links d. Rheintalbahn
entlang . — Telephon 1388 .

Sonntag , d. 28 . September
vormittags 8 Uhr , Training
der 1 . Mannschaft . 3 . Mann¬
schaft bezw . 2. Mannschaft ge
K . F .-V. 3 . und 2 . Mannschaft .
Beginn IV, bezw . 8 Uhr auf dem
K . F .-V.-Platz . 6. Mannschaft
gegen Fussballverein Ettlingen 3

in Ettlingen . 2001
Dienstag , Mittwoch , Donnerstag
und Freitag jeweils Training
der 1. , 2 . und 3 . Mannschaft .

Voranzeige .

s.oTÄF .C.Pforzheim

Gebrüder

| Frisch eingetroffen : |
Feinste

8088- 1
Bücklinge

I per Stück c9 Pfg.
Jrmnjfr

Billig zn verk . pol . halbst .
Bettstelle m . Rost, Wollmatratze ,
Polster , Deckbett m . 2 Kissen, zus.
45°4T, Taschen-Plüschdiwan 28 M ,
Bücheretagere 6 Panelbrett 6,
großer Spiegel , Vertiko , Chiffon¬
nier , kleinerer Kochherd 6
eleg . Abendmantel 8 JC, weißes
Leinenkostüin 8 Ji , schwarzer
Kostümrock 5 gute Damen¬
stiefel , Größe 40, Grammophon ,
wie neu , 18 M . 8590
Adlerftratze 17 , 1 Treppe hoch .

e. V .
- “ S Altmetalle

Mrr-NttlMsl
Eine Parti « Fäsier verschied.

Größe hat zu verkaufen 3596
Karl Kreis jr.

Augartenstratze 81 » Htb . 2. St .

Melaillußvorlen.
ölanrlscll . ----

Sie werden keine Klagen mehr
haben über klebend« Fußböden ,
wenn Sie meinen in längst be¬
kannter Güte au » den besten
Rohstoffen selbst hergestellten

MMsntzhodeu-GluuzlM
in allen Nuancen ,

per Pfund 60 ^ benützen . Der¬
selbe besitzt bei einmaligem An¬
strich unter allen farbigen Lacken
den höchsten Glanz , die größte
Härte und beste Deckkrast.

M . Hofheinz » Drogerie
Ecke Wilhelm - und Luisrnstr . 8.

Samstag den 27. Sept . 1913
Spieler -Versammlung .

Sonntag den 28. Sept . 1913
auf unserem Platze :

Bruchsal II u . III gegen
Frankonia II u. III .

Beginn 3 bezw . I 1/ , Uhr .
I . u . IV. Mannschaft in

Bruchsal . Abfahrt 12 .10 H.B.
Abends 7 Ubr :

Rekrutenabschied .

kW « « ,

Wblkarg
Verein für

Rasenspiele
e . V. — llegr . 1905.

Mitgl . d . Verb , sflda . Fussball -V.
Samstag , 27 . Septbr . 1913 :

mit Spielführer -Wahl .
Sonntag , 28 . Septbr . 1913 :

I . Mannschaft gegen
I. F. - C. Pforzheim .

Beginn 3 Uhr .
11. u . 111. Mannschaft in

Pforzheim .
V, Mannschaft

F.-C. Concordia auf dem
Exerzierplatz .

Vorverkauf : b . Friseur Maier ,
Rhelnstr . 47 , u. Zigarrengesch .
Bauinann , Lamaystr . 14, beim
Sportplatz . 2003

$ll } oraenftr . 8 , II .. ist ein
gut möbl . Zimmer sofort

oder später (monatl . 18 Mk.) zu
verm . Näheres bei Grether .

Lumpe » , Papier » Flasche » ,
Möbel , Kleider , Fässer ,

Keller - und Speicherkram ,
kaust zu höchsten Preisen 8595

Karl Kreis jr.
Augarteuftraße 81 , Hth . 2. St .

Veriüchmg oon
FMiWSrlei .

Im Gewann Zolleräcker west-,
sich der Dorkstraße hat die Stadt «
gemeinde 33 Familiengärten mit
je 200 gm Flächeninhalt zu ver¬
pachten. Bewerber können beim
städtischen Tiefbauamt , Zimmer
Rr . 116, die Pachtbedingungen
einsehen und sich an der Hand
des daselbst aufliegenden Planes
unter Angabe des Pachtpreise »
für einen Gartenanteil vor¬
merken kaffen. 3571

An Ort und Stelle sind di«
Gartenstücke ausgepsählt .

Karlsruhe den 23. Sept . 1916

Städtisches Tiefbauamt

HMWu
KofferhausLL
81 Kronenstr. 51 .
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Anzüge ,
Ulster

Damen - Mäntel
Röcke , Blusen u . Kostüme
Manufaktur - ».Weißwaren

kaufen Sie gut und billig bei 8677

P
.

Teicher
Karl Friedrich-
lllllllflttlllllfflllllltHtllllllllllllllllllllllllllllllll

Strasse 19 II,
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Teilzahlung gestattet Kein Laden, nur Lagen

Soiinliirmiikriit . Partei iliirlnili.
Wuvg ! Landtagswähler . Achtung !

Freitag , den 26 . September , abends halb S Uhr,
findet in der „Festhalle " in Durlach eine öffentliche

Volks - ts. Wähler -
Versammlung

statt. . Tagesordnung :

„9ie bevorstehenden LMlagsnichlen.
"

Referenten sind die Genossen Anton Geist , Stadtrat
in Mannheim und der Kandidat Friedrich Weber , Ge-
meinderat in Durlach.

Jedermann ist freundlichst eingeladen. Freie Diskussion .
ssA Der Einberufer .

Für das Wahlkomitee : I . A. Friedrich Weber .

Argen bevorstehendem llmrug
verkaufe billigst : 3572

ff. Kanariensänger , andere Sing - nnd Ziervögel ,
Papageien , neue und gebrauchte Vogelkäfige ,
Aquarien , Fische, Froschhäuser, Utensilien rc. ec.

Ludwig Jäger , Waldstraße 11 . Tel. 2695.
Zoologische Handlung .

«Ä 22 timalleiMratze 22.

Gefebäft9-6 mpfebhnig .
Einem titl . Publikum sowie Bekannten und Freunden

zeige ich höflichst an, daß ich unterm Heutigen Rudolf¬
straße 8 , 4. Stock, eine

3iaitrrenfofirittatton mit KlümeriMs
eröffnet habe.

Es wird mein eifrigstes Bestreben sein , durch Ver¬
arbeitung rein überseeischer Tabake , Ware in nur
Ia . Qualität von 100 Stück an zu billigsten Preise »
zu liefern und so die Zufriedenheit der mich Beehrenden
zu erwerben.

Indem ich mein Unternehmen einer geneigten Be¬
rücksichtigung empfehle , sichere ich prompte Bedienung zu.

Hochachtungsvoll
Gustav Fellhauer , Rudolfstr . 8 IV.

Bekanntmachung .
Die Rechnungen der Stadthauptkasse und der städtischen

Nebenkasfen für 1912 liegen während 14 Tagen vom 1 . bis mit
14. Oktober ab zur Einsicht der Gemeindesteuerpflichtigen im
Rathause, 1 . Stock, Zimmer Nr . 14 (beim Rechnungsamt- auf.Der gedruckte Rechenschaftsbericht für 1912 kann von den
Gemeindesteuerpflichtigen hiesiger Stadt während 8 Tagen vom
1 . Oktober 1913 ab im Rothause, 2. Stock , Zimmer Nr. 50
(Dienerzimmer) in Empfang genommen werden.

Karlsruhe , den 23 . September 1913 .

3582
Der Stadtrat :

S i e g r i st. Weiler.

Bekanntmachung .
Nachdem nunmehr der neue Gemeindebeschluß über die Her¬

stellung und Unterhaltung der Gehwege mit dem 26 . August ds.
IS . in Kraft getreten und öffentlich bekannt gemacht ist, werden
die Grundstückseigentümer noch insbesondere darauf hingewiesen,daß vor, diesem Zeitpunkt an in jedem Falle die erstmalige Her¬
stellung einer festen Gehwegdeckung von der Stadtgemeinde gegenEntrichtung der festgesetzten Gebühr vorzunehmen ist. Die Grund-
stückseigentüiner wollen Hierwegen rechtzeitig bei uns Antrag
stellen.

Die Herstellung der festen Deckung durch den Eigentümer
selbst ist nicht mehr zulässig . Sollte dies trotzdem geschehen, sowürde dem Eigentümer , abgesehen von den Ungelegenheiten, die
sich für ihn aus der Nichtbeachtung der Vorschrift ergeben würden,auch der Nachteil erwachsen , daß er bei der später erforderlichen
erstmaligen Erneuerung den in tz 5 Absatz 2 des Gemeinde-
beschlusse » festgelegten Satz von 3,50,3, für den qm zu entrichten
hätte . 3461

Karlsruhe , den 17. September 1913 .
Stadt . Tiefbauamt.

Spanische Uleinhandlung
von

Jaime Bffiro
empfiehlt ihre garantiert naturreinen

Joh . Kotterer ,
Marienstr . 60 , Telefon 3SLS ,

empfiehlt alle Dimensionen
Bretter in Tannen » Forlen » Buchen , Eichen , Erlen ,Birnbaum , sowie Falzbretter , Stabbretter , Verkleidungen ,8836 Rastmeuschenkel . Latten usw., roh und aebobelt.

tzol '.lsillilillim

Rotwein von 60 Pfg. per Liter an
Weieswein von 70 Pfg . per Liter an
fff. Süss - und Dessertweine
Cognacs nnd Liköre .

[ Verkaufsstellen: Riippurrerstrasse 14 , Durlacher¬
strasse 38 , Lessingstrasse 29,1Schillerstr . 23 , Rheinstr . 45 und |

< Gerwigstraße 20 .

Die billigste chuelle
K"" kauf getragener u . neuer

. Schuhe uudMöbel
nur bei I . Glotzer , Karlsruhe ,

Markgrafenstr . 3 , 336
zwischenWaldhorn-u.Brunnenstr .

Hevren- und
Damenkleider

reinigt und färbt
Färberei Firnrohr

Kaikerstr . 28 . 3192

Tanzkurs1fr
JU beginntam 30 . September u. 2. Oktober

Saale zur „Walhalla “, Augartenstr. 27.
Nähere Auskunft wird erteilt jeden Dienstag und Freitagabend von 1/,8 Uhr sowie Sonntags von 11 bis 3 Uhr
Luisenstraße 12 , 3 . St. Prospekte gratis .
3071 O . Sieben , Tanzlehrer .

Carl König
Dentist

KARLSRUHE , Kaiserstrasse 124b.
1 Telephon 2451 . —- —

Künstliche Zähne, Plombieren ,
Zahnziehen . «

Ein Waggon

Emilhtthe
Modell 1013

fit für mich eingetroffen,mit wunderschönem Dekor ,D . R. G . M, sehr starkes
Blech. Im Betrieb zu

sehen I Schriftliche Garantie für gutes Brennen » Braten
und Backen . Interessenten lade ich zur Besichtigung meines
großen Lagers ohne Kaufzwang ergebenst ein.
Eine kleine Ausstellung befindet sich in meiner Toreinfahrt .
Ferner Gaggenauer Spargasherde

mit ganz minimalem Gasverbrauch , in allen Größen und
Preislagen . 66

Eifeuware « , Haus - und Küchengerät
49 Schützenstraße 49 — Telephon 3697.

Standesöuchauszüge der Stadt Karksruöe.
Geburten vom 17 . — 21 . September : Mathilde Elisabetha.V. Ferd . Huber , Gewerbelehrer . Herta Elise , B. Hermann Degen.Maler . Werner Adolf , Vater Karl Ungefehr, VizewachtmeisterHildegard Elfriede, Vater Franz Frank, Eisendreher.
Todesfälle vom 22 .—24 . Sept . : Anna Scheidt, alt 26 &Ehefrau des Fabrikarbeiters Gustav Scheidt. Frieda , alt 4 Mt,V . Karl Mohr , Reserveführer. Heinrich Schäfer, Packer , Ehemannalt 28 I . August Ratzel , Taglöhner , Witwer, alt 74 I . JoselAllgaier, Landwirt , Witwer, alt 70 I . Luise Haske , alt 45 I ..Ebeirau des Friseurs Walter Haske. " '
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